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3n kürze
Angebliche Zugeständnisse an die Sozial -

Demokratie in der Berliner Regierungskrise
entbehren der Richtigkeit .

*

Der vielumkämpste österreichische Minister
Mataja trägt sich mit Rücktrittsgedanken .

•

Die polnische Finanzkrise geht weiter .
»

Macdonald äußerte sich in Hüll im allge¬
meinen zustimmend über das VertragAverk
von Locarno . »

Die Kämpfe in Damaskus dauern an .

Die Polizei blieb am Sonntag Herr der
Lage in München .

Die Beratungen der bad . Zentrumsfrak -
tron zur Regierungsbildung gehen weiter
und stehen unter dem unentwegten Willen
der Fortführung der bisherigen Linie in
der Badischen Politik .

Jur RegtknmsSbil-lmg
in Baden

nimmt jetzt die Presse aller Parteien Stel¬
lung . Wenn wir uns bisher zu dieser Frage
nur mit einer gewissen Zurückhaltung ge¬
äußert haben , so deshalb , weil wir wissen ,
daß seit einigen Tagen unverbindliche Vor¬
besprechungen gepflogen wurdep , die zu
stören oder zu kommentieren nicht in unserer
Absicht lag . Aus dieser Zurückhaltung , die
dem Gefühl der Verantwortlichkeit ent¬
springt , möchten wrr im Augenblick auch
nicht gegenüber einem Artikel des demokra¬
tischen „ Heidelberger Tagblatts "

heraustreten , obwohl er geradezu massive An¬
rempelungen gegen die dem Zentrum ange -
hörigen Mitglieder des Staatsministeriums
und den ungeheuerlichen Vorwurf enthält ,
die Zentrmnsmrnisier hätten mehrfach die
Arbeit des demokratischen Unterrichtsmini¬
sters sabotiert . Wenn das demokratische Or¬
gan glaubt , den Ansprüchen der 6 Mann
hohen demokratischen Fraktion in der künf¬
tigen Regierung damit einen besonderen
Nachdruck zu verleihen , dann möchten wir es
in diesem naiven Glauben natürlich nicht
stören. Zu gegebener Zeit wird auch ein
offenes und ungeschminktes Wort zu diesen
Anwürfen von uns zu sagen sein , wenn es
nicht vorher schon von demokratischer Seite
erfolgt sein sollte . Herr Minister Dr . Hell -
pach möge sich dann aber bei seinen toll¬
patschigen Schildhaltern bedanken . Die Zen¬
trumspartei wird sich auch durch derlei Mätz¬
chen nicht von der geraden Linie abbringen
lassen, die es auch bei der Umbildung der
badischen Regierung verfolgt . Die Zen¬
trumsfraktion hat sich , wie an anderer Stelle
lnitgeteilt ist , in einer am Montag stattge¬
habten Fraktionssitzung sehr eingehend mit der
jetzigen Lage befaßt . Die Fraktion stand
unter dem bezwingenden Eindruck , daß sie
als stärkste Parteivertretung im Landtage
ore Pflicht dem Lande gegenüber habe , durch
entschlossenes Handeln die Bildung der Re¬
gierung möglichst zu beschleunigen . Die
einstimmig und einmütig zutage getretene
Auffassung wird der Führung die Möglich¬
keit geben , das nach Sachlage Gebotene auch
wit dem nötigen Nachdruck zu vertreten . Ob
dabei die großspurigen Verlautbarungen
des

^ demokratischen Blattes in Heidelberg
genügende Beachtung gefunden haben , ent¬
geht sich allerdings unnesrer Kenntnis . Oder
hat man etwa gar diese hochfahrenden Re¬
densarten mit einem bezeichnenden Schmun¬
zeln quittiert ?
Die Herren Demokraten werde « sich eben
auch daran gewöhnen müsien , daß zwischen
v und 28 Mandaten ein sehr großer Unter¬

schied ist ,
^

er auch nicht durch Beleidigungen und un¬
bewiesene Behauptungen ausgefüllt werden

der Reichskanzler spricht am Mittwoch
übe .- Locarno

, Berlin , 10 . Nov . F u n k s p r u ch . Reichs -
kanzler Dr . Luther wird am Mittwoch nn
wah men. einer Veranstaltung des Vereins
berliner Industrieller und Kaufleute rm
^ arserhof eine Rede über Locarno halten .

Sugtftfntaffft an die
MMumkralni ?

Bon parlümentarischer Seite wird uns
mitgeteült :

Der „V orwärts " bringt unter der
Ueberschrist „Zugeständnisse ?" eine dem
Reichsdienst der Deutschen Presse entnom¬
mene Notiz , die Bezug nimmt auf die sozialen
Reformpläne nm Schoße der Reichsregierung ,
zum Beispiel des Arbeitszeitgesetzes , der Re -
form gewisser sozialer Versicherungen und der
Einkommensteuer , und deutet an . daß diese
als „Zugeständnisse an die Sozialdemokratie
gedacht wären " . Wir haben authentisch fest -
gestellt , daß diese Darstellung völlig unzu¬
treffend ist . Es handelt sich teils um Dinge ,
die völlig unabhängig sind von der poli¬
tischen Lage . So ist das neue Arbeitszeit "
gesetz seit Monaten in Bearbeitung auch schon
ungefähr fertiggestellt . Das gleiche gilt von
der Versicherunsreform , speziell von der Re -
form der Krankenversicherung . « Was die
Reform der Einkommensteuer , insbesondere
der Lohnsteuer angeht , so handelt es sich nicht
um eine neue , sondern um eine längst vorbe¬
reitete Sache , die sich ganz einfach aus der
sogenannten lex Brüning ergibt . Bekanntlich
ist durch die Zentrumsabgeordneten Brüning
und Beusch in das neue Einkommensteuer¬
gesetz die Bestimmung gebracht worden , daß
es nicht gestattet ist , daß die Lohnsteuer mehr
als zwölfhundert Millionen Mark im Jahre ,
also 100 Millionen Mark im Monat aus¬
macht . Da nach den Reichskassenausweifen in
den letzten fünf bis sechs Monaten die Er -
träge aus dieser Steuer über 100 Millionen
Mark liegen , so sind eben deshalb , weil es das
Gesetz bestimmt , die nötigen Vorbereitungen
und Maßnahmen längst im Gange , um die
Verhandlungen mit den einzelnen Regierun¬
gen über den Ausgleich herbeizuführen . Das
alles ist aber nicht diktiert durch sine etwa
notwendig werdende Regierungsumbildung ,
sondern ergibt sich aus den tatsächlichen und
wie im Falle der Lohnsteuer durch Gesetz vor -
geschriebenen Verhältnissen .

*

Die Haltung - er Soziak -
- emokratie

Die Sozialdemokraten / haben einen Be¬
schluß , der eine absolute Klärung der poli¬
tischen Lage herbeiführen würde , nicht ge¬
faßt . Ihre Reichstagsfraktion hat sich dem
Standpunkte des '

Vorstandes angeschlossen ,
dahingehend , daß für die Sozialdemokratie
eine Zustimmung zum Locarno -Vertrag in
diesem Reichstag nicht in Frage konunt , wenn
die Deutschnationalen nicht bereit sind , eben "
falls für den Vertrag gemäß der ihnen zu -
kommenden Regierungsverantwortung zu¬
stimmen .

In der Frage der Auflösung des Reichstags
hat sich die Fraktion bis jetzt nicht festgelegt .
Wegen der früheren Einberufung des Reichs¬
tags soll der Rerchstagspräsident Loebe , der
jetzt von feiner Amerikafahrt nach Deutsch¬
land zurückgekehrt ist , entscheiden .

Zur Frage der großenKoalition
hat die Reichstagsfraktion in ihrer Mehrheit
dahin Stellung genommen , daß die Schaf -
fung einer solchen Parteigruppierung aus
innen - und wirtschaftspolitischen Gründen im
gegenwärtigen Augenblick für die Sozialde¬
mokratie unmöglich ist .

Auch dieser Beschluß ist offenbar nur tak¬
tisch

^ zu sehen , endgültige Entschließungen
darüber können natürlich ietzt noch gar nicht
getroffen werden . Im übrigen jregen die
Dinge durchaus nickst so , )ah es dabei einzig
und allein auf die SoziÄdemokemie ankäme .'

*
Loebe beim Reichskanzler und beim

Reichspräsidenten
Berlin , 10 . Nov . F u n k f p r u ch. Wie

jetzt fefffteht , wind Reichstagspräsident Loebe
heute nachmittag um 4 Uhr vom Reichskanz -
ler empfangen werden . Er begibt sich darauf
zum Reichspräsidenten von Hindenburg . —
Der Aeltestenrat des Reichstages wird vor¬
aussichtlich zum 11 . November einberufen
werden ^

Mmtrmw üb« Liwrw
London , 10 . Nov . F u n k s p r u ch. Mac -

donald hat am Samstag während einer Ar -
beiterverfammlung in Hüll eine politische
Rede aehalten , in der er sich mit dem Ver¬
hältnis der Arbeiterpartei zum Pakt von Lo¬
carno , besckäftlgte . Der wesentliche Jnt >alt
der Ausführungen Macdonalds geht dahin ,
daß die Arbeit ? '' varei den Pakt von Locarno
begrüßen soll . Er wäre trotz aller Vorbehalte
eine gute Leistung der Regierung . Das Ver¬
tragswerk von Locarno habe viele Scvwächen .
Locarno hätte , den alten Fehler wiederholt ,
Einzelabkommen zwischen Völkergruppen als
Basis für den Frieden zu betrachten . Aber
es gebe drei Punkte in dem Vertrag von Lo¬
carno . die hervorzuheben wären : 1 . Die Er -
möglichung des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund . 2. wäre das Schiedsgevichtsver -
fahren , wenn auch unvollkommen , in dem
Locarnovertrag enthalten , und 3. hätte Lo¬
carno die Erneuerung der europäischen Frie¬
denshoffnungen gebracht .

*

Die Rückwirkungen
London , 10 . Nov . Funkspruch . Der
siomatische Korrespondent des „Daily
elegraph

" schreibt heute : Die allner -

r Regierungen geben sich alle Mühe , um
rch das Mittel der Botschafterkonferenz m
iris die Aufgaben Luthers und Strese -
mns zu erleichtern , um das Vertragswerk
n Locarno durch den Reichstag zu bringen ,

man es für wünschenswert hält , eine
ätsche Reichstagsneuwahl zu vermeiden ,
e Wiedereinführung eines Reichskom -

ssars in der Rbeinlandkommission in Kob -

t* ist offiziell bestätigt worden . Andere
leichterüngen hinsichtlich des Okkupations -

' ~ werden wahrscheinlich in dieser

Woche bekannt gegeben werden in Ueberein -
stimmung mit dem von dem deutschen
Außenminister ausgedrückten Wunsch .
Schließlich ist die letzte alliierte Note , die
dem Botschafter v . Hoesch in Paris übergeben
worden ist , eine Gelegenheit für Deutschland ,
um die ersten Schritte in der Räumung
Kölns schon am 1 . Dezember zu erledigen .
Um dieses Zugeständnis zu erreichen , wird
Deutschland nicht notwendigerweise alle Aus -
stände in der Erfüllung der Entwaffnungs -
bedingungen erledigt haben müssen , wie sie
von der Kontrollkommission und den : Foch -
Komitee in Versailles festgelegt worden sind .

*

Auflösung Ser Rekchsvermögens »
Remter in Ser Kölner Zone

Lobten ; , y. Nov . (Funksxruch .) Gleichzeitig
mit der Räumung d«r Rölner Zone wird die Auf¬
lösung der Reichsvermögensämter in dtzr dann be¬
freiten Zone parallel geben - 2a die militäri¬
sche Räumung in greifbarer Nähe
liegt , ist man augenblicklich damit beschäftigt ,
einen schnellen und glatten , Verlauf in der Um¬
gruppierung der Verwaltungsbehörden zu ermög¬
lichen . Die Aufgaben der Reichsvermögensämter
in der Lölner Zone werden dem Landesfinanzamt
Köln übertragen , desgleichen ein großer Teil der
bisher beschäftigten Angestellten und Beamten , und
das gesamte Aktenmäterial , soweit es bei der
Reichsvermögensverwaltung Loblenz nicht benötigt
wird , überwiesen wird . Der größere Teil der Be¬
amten und Angestellten wird den Reichsvermögens -
ämtern des übrigen besetzten Gebietes überwies »« ,
da sich durch die Umgruppierung der französischen
und englischen Truppen , besonders für die Brücken¬
köpfe Loblenz und Mainz , erhebliche Mehrarbeiten
ergeben . Besonders wird die Unterbringung der
Familien der englischen Besatzungsarmee große
Schwierigkeiten ergeben und eine großzügige Dr -
ganisation zur Unterbringung erforderlich machen .

Deutschland und
öle lindere Mit

Von Reichskanzler a . D . Dr . Josef W i r t h>

Reichskanzler a . D . Dr . W i r t b ist jetzt
von seiner achtwöchigen Studienreise nach
Amerika wieder zurückgekehrt nach Deutsch¬
land . Er hat dem Vertreter der „Vossischen
Zeitung " bei seiner Ankunft in Bremer¬
haven über seine politischen Eindrücke in
Amerika mündlich Ausführungen gemacht ,
in denen sich unter anderem folgende Dar¬
stellungen befinden :

„ Amerika hat in den letzten Wochen bei¬
nahe jo etwas wie eine deutsche parlamen¬
tarische Invasion erlebt . 29 Parlamentarier
aus Deutschland , darunter als prominen¬
teste Reichstagspräsident L ö b e . Reichs¬
justizminister a . D . Dr . Emminger . und
Professor Dr . Walter S ch ü ck i n g , haben
drüben an der 23 . Tagung der Interparla¬
mentarischen Union teilgenommen , zu der
auch ich delegiert war . Wir sind dann kreuz
und quer durch die Oststaaten bis Chicago
und über die Grenze nach Kanada bis Mon¬
treal und Torronto gereist . Jetzt , da wir
von dem wundervollen Schiff „ Columbus "
wieder heimgebracht worden sind , erst hier
auf heimatlicher Erde werden wir uns der
außerordentlich instruktiven Vorteile be¬
wußt , die eine solche Studienreise durch eine
fremde — wenn auch durch eine herzlich
freundschaftliche — politische Atmosphäre für
den praktischen Politiker mit sich bringt .

Schon die Tagung der Interparlamenta¬
rischen Union , an der Vertreter von 42 Na -
tionen der Erde teilnahmen , war ein psycho¬
logisch sehr aufklärendes Erlebnis , aufklä¬
rend vor allem über das völlige Abebben
der Kriegspsychose und Kriegsanimosttäten .
In der interparlamentarischen Union , feit
sie ihre durch den Krieg unterbrochenen
Tagungen wieder ausgenommen hat , gab
es freilich von Anfang an keine „deuffche
Frage " . Deutschland wurde ohne jede Dis¬
kussion auch schon zu der ersten Nachkriegs¬
tagung auf gleichem Fuße eingeladen . Aber
trotzdem gab es zunächst doch noch gewisse
Spannungen , die zur Vorsicht nötigten .
Jetzt tritt der letzte Rest der Animosität nur
noch bei dem Thema der nationalen Minder¬
heiten zutage , bei dessen Erörterung in
Washington Mehrheit und Minderheit , z.
B . in Italien oder der Tschechosiovakei ,
noch recht scharf aufeinander losgingen .
Aber die offene Schärfe ist schon ein Fort¬
schritt gegenüber der früher nötigen Vor¬
sicht. ,Bei der Debatte über alle anderen Ver -
handlungsvunkte — Schiedsgerichtsbarkeit ,
Weltwirtschaft , Abrüstung usw . — herrschte
vollkommen freimütige Kameradschaftlichkeit
zwischen den Mitgliedern dieses seltsamen
Parlaments , desien Wirken man übrigens
nicht bloß für theoretisch halten soll , denn
manche politische Wirklichkeit von heute fin¬
det man schon in Resolutionen der interpar¬
lamentarischen Union vor zwanzig Jahren
vorgeschlagen oder angeregt . Der seit dem
Kriege entstandene Völkerbund — das Par¬
lament der Negierungsvertreter — macht die
parlamentarische Union , das Weltparlament
der Volksvertreter — durchaus nicht über¬
flüssig . Seine Tagungen werden gerade
dem deutschen Politiker eine Fülle von An¬
regungen geben , eine Gelegenheit zur Füh¬
lungnahme mit der übrigen politischen
Welt bieten , die er durch den Krieg allzu¬
lange entbehren mußte .

* * *

Das wichtigste Erlebnis bleibt natürlich
immer das Volk , das man besucht , in allen
seinen Gruppen und Schichten . Wir Deut¬
schen stellen uns draußen immer zuerst die
Frage über die Beziehungen dieses anderen
Volkes zu uns selber . In Amerika entdeckt
man bald , daß zwar die große Masse des
Volkes für die vielstaatliche europäische Poli¬
tik keinerlei Verständnis und Aufmerksam¬
keit übrig hat , daß es aber unter den euro¬
päischen Völkern zwischen den ehemaligen
Alliierten oder Gegnern gar keine Unter¬
schiede mehr kennt . „ War is oder " — Der
Krieg ist vorbei — dieses Wort ist ihm
längst zur Selbstverständlichkeit geworden .

Tie führenden Kreise Amerikas unterschei¬
den natürlich die europäischen Probleme mit
einer viel gründlicheren Einzelkenntnis .
Trotzdem ist es für seden Amerikaner
schlechthin unver

'
ändlich , daß es z . B . Deut -

sche oder Franzosen in Europa geben kann ,die nicht für eine Bereinigung der alten
Gegensätze , nicht für eine kontinentale Ver -
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ständigung und Unifizierung eintreten . Daß
endlich auch Europa dazu kommen muß , als
Kontinent zu denken , erscheint ihnen als
eine selbstverständliche Forderung der
menschlichen Zivilisation .

* * *

Die wirtschaftlichen Verschiebungen der
europäischen Länder sind dem wohlunter¬
richteten amerikanischem ! Geschäftsmann und
seinem politischen Vertreter sehr klar ,

be¬
wußt . Er beurteilt aber alle europäischen
Länder auch ökonomisch ganz einheitlich ohne
Sympathie oder Antipathie nur nach dem
aufrichtig eingestandenen Interesse des weit¬
blickenden Geschäftsmannes .

Alle europäischen Länder kommen nach
Amerika um Geld , und der Amerikaner stellt
allen die gleichen Kreditbedingungen . ,

Die
Art , wie General D a w e s auf einem
Bankierbankett in Chicago , zu dem er mich
geladen hatte , in meiner Anwesenheit und
in Anwesenheit des Konsuls das Dawes -
Problem besprach, gab von dieser Unpartei¬
lichkeit Amerikas dem ganzen Europa gegen¬
über einen schlagenden Beweis . Vor zwei
Jahren wäre eine solche Rede noch nicht
denkbar gewesen.

* * *

Die Bedingung , die Amerika als einziges
Kapitalland , das dem geschwächten Europa
wieder auf die Beine helfen kann , allen euro¬
päischen Ländern stellt , läßt sich fast ganz
in drei Worten ausdrücken : Geist des
Friedens . Der Amerikaner , der Geld
in Europa anlegen soll, denkt darüber sehr
einfach wie ein Mann , der eine Hypothek
auf ein Haus gibt und natürlich fordert ,
daß das Haus in die Feuerversicherung
kommt . Der Amerikaner will selbstverständ¬
lich nicht sein gutes , geliehenes Geld in den
Flammen europäischer Kriege und Revolu¬
tionen aufgehen sehen. Zu amerikanischem
Kredit kann also Europa nur durch Frie -
densabkommen in größten Systemen , wie
zum Beispiel der Vertrag von Locarno eines
ist, kommen . Diese Meinung über Locarno
ist drüben ganz allgemein , in Washington
so gut wie in Wallstreet . Also würde jede
Möglichkeit eines neuen Umsturzes , neuer
Unsicherheiten in Deutschland für uns in der
amerikanischen , öffentlichen Meinung einfach
vernichtend sein . Eine festgeordnete deutsche
Republik ist gleichfalls eine unerläßliche
Voraussetzung in den geschäftsmännischen
Erwägungen des Amerikaners , des offi¬
ziellen sowohl wie des Mannes von der
Straße .

Die Lase in Muncken
München , 10. Nov . Funkspruch . Die

Polizeidirektion teilt über die gestrige
nationalsozialistischs Demonstration folgen¬
des mit : Am Sonntag mittag 12 Uhr , als
gerade die Trauerfeier vor dem Armeemu -
seum zu Ende war , versuchten die National¬
sozialisten eine Demonstration vor der Feld -
herrnhalle . Hierzu war auch Zuzug von
auswärts gekommen . Die Polizei kam aber
der Demonstration zuvor , räumte den Platz
und nahm 17 mit Hitlerhemden bekleidete
Leute fest, die sich durch Johlen . Schreien
und Schimpfen besonders hervortaten . Am
Vormittag schon war von Anhängern des
Bundes Alt -Oberland versucht worden , an
der Feldhernhalle einen Kranz niederzu¬
legen . Dieses wurde verhindert . Ter
Kranz und eine dicke eiserne Kette wurden
beschlagnahmt . Bei den Kranzniederlegun¬
gen auf den einzelnen Friedhöfen nahm die
Polizei keinen Anlaß zum Eingreifen .

Hierzu schreibt unsere Berliner Re -
daktion :

Die Presse veröffentlicht heute die Darstel¬
lung der „Frankfurter Zeitung "
über die Vorgänge in Bayern , wonach der
Kabinettschef des ehemaligen Kronprinzen
Rupprecht . Graf von Soden - Frauen -
Hofer und General M ö h I, mit den maß¬
gebenden Persönlichkeiten der gegenwärtigen
bayerischen Regierung vor etwa zwei Wochen
eine Unterredung nachgesucht und gehabt
haben , wobei die Frage gestellt worden sein
soll , wie man sich an den zuständigen baye»
rischen Stellen verhalten werde ,
wenn der frühere Kronprinz sich in naher
Zeit veranlaßt sehen sollte , die Gewalt zu

übernehme ».
Der „Vorwärts " verlangt , „daß dem
Treiben der bayerischen Monarchisten ein
Ende gemacht werde und erhebt die Anklage
des versuchten Hochverrats gegen Reichsein ,
heit und Reichsverfassung gegen Rupprecht
von Wittelshach , sein bekanntes Kabinett und
gegen die Führer der monarchistischen und
Putschistischen Organisationen in Bayern " .

Die „Germania " beurteilt die Vor¬
gänge in Bayern wesentlich ruhiger und stellt
mit Genugtuung fest , daß die bayerische Re¬
gierung , die mit großem Erfolg an der inne¬
ren Beruhigung und Konsolidierung Bayerns
gearbeitet habe , nicht gewillt ist, die Früchte
ihrer Anstrengung durch einen Putsch zunichte
machen zu lasten . Man könne ruhig anneh
men . daß somit Ne Gefahr für Bayern nicht
bestehe . |

Rüittckttsadflchteu Matajas
Wien , 10. Nov . Funkspruch . Die

„Sonntag - und Montag -Zeitung " bringt die
Nachricht , daß der Staatsminister Tr . Wataja
wegen seines ungünstigen Grsundhestszu -
standes in absehbarer Zeit zurücktreten werde

zur Mehmmdm WaWmiW
Ein Wort von Dr , Schofer .

wollte . Die angeführten genügen , um die
Grundgedanken hinreichend aufzuzeigen , um
aber nicht mißverstanden zu werden , will
ich gleich sagen , daß im Rahmen des Pro¬
porzes die Mängel sich alle beheben ließen ,

Die Tatsache der zunehmenden Wahlflau -
heit besteht . Sie kann nicht bestritten wer¬
den . In der Presse wie in Besprechungen
von Parteiorganisationen findet man Er¬
klärungsversuche dieser Erscheinung . In -n« — « n*
einem treffen alle zusammen : es ist nicht vollends wenn gegwi die Zersplitterung n )
eine einzige Ursache, es sind deren ziemlich ein , Riegel borge -hoben wurde : die 8eute
viele ! Aber unter den vielen scheint mir hassen den Wust von so und i^ nelen

,
Pa

die H a u p t u r s a ch e am wenigsten genannt
. . . .

zu werden . Gewiß , die wirtschaftliche
Lage und die drückenden Steuern
haben viel Mißmut und Verdrossenheit er -
zeugt . Die unter das Existenzminrmum
gesunkene Entlohnung , die Arbeitslosigkeit
haben manchen vom Gang zur Wahl abge¬
halten . Enttäuschungen infolge von irrig
gehegten Hoffnungen führten zum gleichen
Resultat . Wir brauchen nur das Wort Auf¬
wertung zu nennen . Man konnte andere
hinzufügen . Dazu kommen jene Enttäu¬
schungen , die auf ein gewisses Demagogen -
tum und seine Versprechungen zurückzufüh¬
ren sind. Zu exemplifizieren , will ich mir
hier versagen . Auch mangelnde Organifa -
tion und Arbeit spielen eine Rolle .

Alle diese Gründe wirkten und wirken
sicherlich im Sinne der Wahlflauheit . Allein
sie reichen nicht aus , um die bestehende Er¬
scheinung genügend zu erklären . Auch der
Hinweis auf das a l I z u v i e l e Wählen
nennt nur „einen " der Gründe , aber wieder¬
um nicht den entscheidenden . Ter
schwere Vorwurf auf mangelnde „Poli¬
tische Reife " trifft in seiner Allgemein¬
heit nicht zu . Einer Wählerschaft , die früher
80 und 90 Prozent wählte , kann man die
politische Reife schlechthin nicht absprechen .
Das gleiche sagt uns die andere Tatsache :
eine Wählerschaft , die eine politische Presse
liest wie die von heute , kann nicht ohne wei¬
teres der politischen Unreife geziehen wer¬
den . Politisch unreife Elemente wird indes
jede , auch die reifste Wählerschaft aufzu¬
weisen haben .

Mir will scheinen auf Grund sorgfältiger
Beobachtung und auf Grund so mancher
Rücksprache mit den Eifrigsten unserer Par¬
tei im ganzen Lande und darüber binaus .
daß der entscheidende Grund für die beregte
Erscheinung im Wahlsystem der Gegen¬
wart ruht . Die Wähler wollen den Mann
oder die Frau ihres Vertrauens kennen ler¬
nen ; er soll ihre Wünsche und Sorgen ent¬
gegennehmen und an maßgebender Stelle'vertreten . Sie wollen mitsprechen durch
ihre Vertrauensleute / wenn der Kandidat
ausgesucht und ernannt wird : dann ist er
ihr Mann ; fein Sieg ist ihr Sieg ;
seine Arbeit und sein Können ist i h r
Stolz . Die Angriffe auf ihn gehen auch
sie an ; sie stehen zu ihm in guten wie in
schlimmen Tagen ; er kommt auch in wahl¬
freier Zeit und berichtet von der Tätig¬
keit im Parlament und von der Arbeit für
den Bezirk und seine Bewohner . Es ver¬
bindet so ein Band den Abgeordneten mit
der , nein , mit feiner Wählerschaft . Das
System von heute schiebt diese persön¬
lichen Momente • zu sehr beiseite . Das
empfindet die Wählerschaft und zieht daraus
die Folgerung , die Wahlen beiseite - uschie -
ben und so mit der Waffe zu kämpfen , mit
der es seine Rechte verletzt sieht .

Vielleicht merkt das Volk noch ein anderes .
Der Standesegoismus und in seinem '

Ge -
'
olge der StreberegoismuK hat sich da und

dort das System zu Nutzen zu machen ver¬
standen und das nicht ganz ohne Erfolg .
Man hat den Wählern gesagt , das System
hebe das Niveau des Parlaments und siehe
da , die Zersplitterung kam und viel¬
fach auch die Senkung des Niveaus ,
die Reduzierung der politischen
Intelligenz , und des stählernen
politischen Charakters im Par¬
lament . Aus diesen Verhältnissen erklärt
sich auch die weitere Erscheinung , daß es so
schwer hält , begehrenswerte Intelligenzen
und Charakters für eine Kandidatur zu ge-
Winnen . Sie fürchten , in den Verdacht ge¬
nannter Krankheiten zu kommen . Auch da
merkt das einfache Volk die Gefahr der Aen -
derung gegen früher und empfindet sie als
em Moment , das nicht zum Eifer anmutet I

Es sind nicht alle Punkte , die besprochen
werden mußten , wenn ich vollständig sein

teien mit immer wieder neuen Namen !
Das Zentrum hat schon auf dem letzten

Landtage im Sinne der gemachten Aus -

führungen Anregungen gegeben . Es wird
Aufgabe des gegenwärtigen Landtages wie
auch der Fraktion im Reichstag sein , den ge-
sunoen Gedanken , wie er im Volke lebt , zu
prüfen und eventuell zur gesetzlichen Ver¬
wirklichung zu führen .

Aus Anlaß der drohenden Reichstagsauf¬
lösung schrieb das der Zentrumspartei an -
gehörige „Westphälische Volksblatt " in Nr .
308 folgendes :

„Der gewichtigste Gegengrund , der gegen eine
alsbald ge Vornahme von Neuwahlen sprechen
müßte , liegt unseres Erachtens im Wahlsystem ;
er liegt in den Mitzständen Parte polit .scher Art ,
die eine Folge des gegenwärtigen Wahlsystems
sind. D ese Mltzstände sind die t efcve Ursache
für d-e Zurückhaltung immer größerer Wähler -
kreife , um nicht zu sagen für die ausgesprochene
Wahlverdrossenheit , die man in so gut w e allen
Berufs , und Volksfch chten antreffen kann . Große
und nicht die schlechtesten Kre se sind das ewige
Wählen allmählich satt geworden , weil sie k ar
erkennen , daß es ihnen unter der Herrschaft des
L stenwahlsyftems platterdings unmöglich : st , das
Parlament so znsammenzusetzen , w e die Wäh 'er
es haben wollen . Es w .rd treu und tapfer
darauflos gewurstelt , und nachher beklag ! man
sich und .st enttäuscht , wenn auz der ganzen
Aktion etwas Grundverkehrtes oder zum min¬
desten Unbefriedigendes geworden ist . Es wer¬
den treu und tapfer nach brrussständischen In .
teressen Kandidaten an gefordert , durchgesetzt , auf -
gestellt und gewählt , und wenn sich d e Wähler
dann das zustande gekommene Parlament be¬
sehen , sind sie verwundert und unmutig über das
geringe Maß der fakt schen liebere nstimmung
des Parlaments mit der Volksme nung und über
das desto größere Uebermatz von intereffenpoii -
tischer Verzerrung . ^

Nun h« t man das an zu¬
ständiger Stelle allmähl ch emgcsehen , wenn auch
nicht sehr bere tw ll g und sehr geschwind ; aber
die Reform des Reichstagswahlrechts ist . der .
sprachen , zugesichert , in Aussicht gestellt worden ,
nicht einmai , sondern ein halbes Dutzend mal ,und die Verw .rkl. chung d eses Versprechens : das
ist es , worauf die Wählermassen warten , zum
mindesten der größere und wertvollere Teil der
Wähler . . Die Ans >chxeibung von ' Neuwahlen un¬
ter der Förtge '

tuntz des alten Wahlsystems w rd
keine andere W rkung Laben , als daß d e Wahb -
verdroffenhea noch stärker urn sich gre ft und
durch das Fernb . e .beu noch größerer Volksteilt
ein noch absurderes und abwegigeres Wahlergeb¬nis zustande kommt , als es bisher schon in Kauf
zu nehmen war . Man täusche sich darüber nchi :
es ist nicht bloße Stumpfheit . G '« chgültigkeitund Faulheit gewesen , de beiden letzten Wahleniden vorigen Reichslagswahlen so gut w e veiden Berliner Stadtverordneten , und den badi¬
schen Landtagswahlen ) eine große und ständ 'gwachsende Zahl von Wählern von der Wahlurne
ferngehalten hat ; wex das ann mint , ärgert sichund sch mpf an den D ngen vorbei , weil er di«
Wahrheit entweder nicht sieht oder n cht sehenwill . Die Gesundung des Parte Wesens durche ne bernünft ge und zweckentsprechende Reformdes Wahlsystems ist es , was die Wähler wollen ;w .rd sie ihnen borenthalten , dann werden nochmanche schlechte Erfahrungen zu machen sen .

"

Nimmt man aus diesen Ausführungend?" Ideengehalt heraus , so sagt das west¬falische Zentrumspartei so ziemlich das
gleiche, was ich vorgetragen habe auf Grundmemer Beobachtungen . Ich bin überzeugt ,daß die Wählerschaft froh ist. daß diese Ge -ranken einmal ausgesprochen wurden ; siewird dankbar sein , wenn die Aussprache die
Besserung des Systems bringt . Soweit das
badische Zentrum hier tätig sein kann , wirdes gern und entschieden seiner Pfiicht genü -
gen . Dessen dürfen die Wähler und Wäh .lerrnnen versichert sein. Die letzteren brau -

keine Sorge zu haben , daß sie um ihrpassives Wahlrecht am Ende betrogen wür -
muß es sichern!Die Möglichkeit ist gegeben !

Die Gedanken sollen niemand kritisieren .Sie tragen , auch keinen parteipolitischen Cha .rakter . Sie wollen bloß zum NachdenkenAnlaß geben und womöglich zur Ausspracheund dann zur Besserung der Schäden führen

Die Kämpfe itt Damaskus
Paris , 10. Nov . Funkspruch . Nach

einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus
Damaskus haben die Aufständischen Ne Stadt
wieder angegriffen . Sie versuchten , die fran¬
zösischen Maschinengewehrposten zu stürmen .
Der Kampf dauerte über sine Stunde . Der
mohammedanischen Bevölkerung der Stadt
bemächtigte sich eine große Erregung . Die
christliche Bevölkerung begann unter Zurück¬
lassung von Hab und Gut zu fliehen . Tau .
sende versuchten , den einzigen abführenden
Zug zu stürmen , um ürch einen Platz zu sichern.
Zirka 25 000 Bewohner haben die Stadt ver¬
lassen . 15000 Flüchtlinge befinden sich in
Beirut .

die spanischen Zollkriegs -
veror - nungen in Kraft

Berlin , 10. Nov . Funkspruch . Die
von Spanien veröffentlichten Verordnungen
über den Zollkrieg gegen Deutschland sind ,wie von zuständiger Berliner Stelle bestätigt
wird , in der Nacht vom Sonntag zum Man -
tag , 12 ' Uhr in Kraft getreten .

*

Der Ein- euck - er spanischen Foll-
kriegserktärnnI

Madrid , 9 . Nov . Funkspruch I
deutschen Wirtschaftskreisen kam Ne spanische
Zollkriegserklärung gänzlich überraschend
Deutschland hat sich bereit erklärt , sich mir

der listenmäßigen Meistbegünstigung becmii
gen zu wollen , obwohl dadurch die deutsch-

"

Waren gegenüber den englischen , schweizeri
"

schen und italienischen sehr benachteiligt w
den . Die spanischen Abendblätter billigen
im allgemeinen den Schritt der spanische
Regierung .

*

Die polnische Zinanzkrise
Berlin , 10. Nov . Funkspruch . jw ,einer Meldung aus Warschau hat der Aus.

sichtsrat der Bank von Polen zum zweiten
Male der Ueberschreitung der statutenmäßi -
gen Bankkredite in Höhe von 13 Millioue»
Zloty zugestimmt . In Warschauer Kreisen
hat diese Maßnahcke große Unruhe hervor -
gerufen . Man weist ,

aber darauf hin, daß
nur auf diese Weise die für 1 . Dezember fäl¬
ligen Beamtengehälter gedeckt werden kön-
neu . Die allgemeine Auffassung geht dahin
daß die polnische Finanzwirtschaft nur durch
einen Auslandskredit gerettet werden kann.

*

Oer Prozeß gegen Sie Gräfin Sothmrr
Berlin , y. Nov . Funkspruch . vor Beginn der

heutigen vechandlung im Prozeß gegen die Gräfin
Bothmer wurde bekannt , daß der Anklagevertreter,
Erster Staatsanwalt Gerlach , von bisher unbskann -
ter Seite einen Drohbrief folgenden Inhalts erhal-
ten hat : „Tun Sie Ihr möglichstes , die Frau
Gräfin ist unschuldig , wenn nicht , dann sind Sie
der Gerechtigkeit verfallen . " Der Vorsitzende,
Landgerichtsdirekwr Westerkamp , erklärte , daß man
auch ihm Drohbriefe zugesandt habe . Auf Befta-
gen erklärte die Angeklagte , daß sie Stange nie¬
mals vorher gesehen habe . An dem Tage , als er
kam, erklärte er , er käme aus Polzin . Ich glcubte
erst, daß er Kriminalbeamter sei, aber da antwor¬
tete er, er habe den Diebstahl begangen . Ich sagte
ihni , wenn er hoffe , Geld zu bekommen , dann irre
er sich, darauf erwiderte er , ich solle ihm nur dH
Spesen vergüten . Darauf gab ich ihm 20 oder 30
Mark . Dann hatte er den Brief an die Polizei in
polzin geschrieben . Er machte einen furchtbar an¬
ständigen Eindruck . Ich war überzeugt , daß er
sich selbst der Polizei stellen wolle . Vorsitzender :
Sie haben ihm versprochen , ihn im Gefängnis zu
unterstützen ? Angeklagte : Ich habe ihm ausdrück¬
lich gesagt , daß er von meinem Gatten kein Geld
zu erhoffen habe .

Dann erfolgte die Vernehmung der Aufwärts-
rin , Frau Badura . Die Zeugin schilderte, wie sie
am 15. August den Diebstahl in der Rieckschen
Wohnung entdeckt habe . Am 12. August sei sie
mit ihreni Mann in die Riecksche Wohnung gegan¬
gen. Das Ehepaar habe nun gemeinsam festgestellt,
daß die Teppiche verschwunden waren und daß die
Tür des Wäscheschranks offen stand . Sie sei in
die Wohnung der Gräfin Bothmer gelaufen und
habe gefragt , was man tun solle. Die Gräfin Hab«
erwidert , es könnten nur ffausdiebe in Frage
kommen und . verbot die Polizei zu benachrichtige «.
Ich sagte zu meinem ' Mann , so . fuhr , die Jeugm
fort , daß ich glaubte '

, daß die Gräfin von
'

. dem
Diebstahl wisse. Sie hatte mir verboten , die Poli¬
zei kommen zu lassen, wir wollten uns doch Zeu¬
gen zu der Sache holen . Beim verlassen der Woh¬
nung machte ich mir mit Paxierstreifen an den
Türen und an den Schränken Zeichen , um feftju*
stellen, ob irgend ■ jemand wiederkommen würde
Zwei Tage später sah ich dann , daß die Papier-
streifen beiseite geschoben waren .

*

Errettung aus §euersgejahr
Konstanz , 10. Nov . Gestern nacht kurz nach

2 Uhr entstand im Gasthaufe Bodan in der
Rosgartenstrccße Feuer , das das ganze Trep¬
penhaus in Flammen setzte. Die Feuerwehr
konnte den Brand verhältnismäßig schnell em-
dämmen . Doch gestaltete sich die Rettung von
etwa 6 Personen , die von den Flammen ein¬
geschlossen waren , recht schwierig . Besonders
große Mühe verursachte die Rettung von zwei
Personen ; jedoch gelang es schließlich der
Feuerwehr im Vere ' n mit der Sanitätsmaim -
schaft, die Bedrängten aus ihrer Lage zu ret¬
ten . Ein junger Mann wurde infolge Rauch¬
vergiftung ohnmächtig , konnte sich aber w e¬
der erholen . Ein junges Mädchen sprang
aus dem zweiten Stockwerk auf die Stwße ,
erlitt aber nur eine Quetschung am rechien
Fuß und Hautabschürfungen , lieber die Em '

stehungsursache des Brandes ist noch nichts
bekannt .

*

Steuererheber - Tagung in Karlsruhe

Im Restaurant Ziegler tagte am Sonntag
nachmittag der Verband badischer steu
erheber , welcher ein Vertreter des - an«

finanzamtes und drei Abgeordnete des •

Landtages anwohnten . Die Tagung nay
einen sehr lebhaften Verlaufs " amen
als die Aufhebung der bisherigen St -.
einnehmereien und Abstattung des Ta
an die bisherigen , langjährigen Erheber z
Sprache kam . Eine einmalige ,

Ackfindu 3
summe in Höhe eines halbjährigen Ge«a
wurde gefordert . Ferner wurde rm ^ nte ß
der steuerzahlenden Bevölkerung , na
lich der Landwirtschaft verlangt , daß ..
Hebung der Umsatzsteuer und Renten
Sinsen von den Hilfskassen eingezogen
den darf , wie dies auch in Hessen. W -nt »

berg und Bayern geschieht. Was dort
fich ist. muß auch bei uns mogstm 9
werden können . Vertreter des Reicks
des von Berlin . Vertreter von festen
die Verhältnisse in den oben genannten ~
dern geschildert und das Emgreu
dorfigen Behörden und Regierung ° ^
sten ihrer Bewohner eingehend oa « ,,
Der Zusammenschluß der Hrlfskatenv ^ ^
ter wurde zur Tatsache und der v ^
Vorstand Kemps , Werback , wuro -
stimmig wieder gewählt .
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Das Zentrum und
die Deutschnationalen

Es gibt bei den Deulschnationaten immer
noch so naive Leute, die keine Ahnung davon
haben, wie ihr Versagen bezüglich Locarno
bei andern Parteien , und speziell bei der Zen.
trumspartei aewirkt hat. Beim Zentrum lag
die Sache doch von vornherein so, daß das
Zusammengehen mit den Deutschnationaten
in der Reichsregierung als eine unwillkom-
mene aber aus staatspoliischen Gründen nicht
vermeidbare Notwendigkeit angesehen wurde :
zugleich war man sich klar darüber , daß die
Deutschnationalen erst noch zu beweisen hat-
ten . ob üe die bisherige Linie der Außen¬
politik einzuhalten gesonnen wären . Männer
wie Dr . Wirth glaubten nicht an die Zuver -
lässigkeit der Deutschnationalen und sahen
daher die Zusammenarbeit der Zentrums -
Partei in der Reichsregierung mit den
Deutschnationalen stets mit zweifelhaften Au-
gen an. Dieser Zweifel spricht auch daraus ,
daß das Zentrum nicht etwa schlechthin dem
Kabinett Luther beitrat , sondern die politische
Linie genau festlegte , die es ihm allein er¬
möglichte, der Reichsregierung anzugehören .

Nun hat die Stellungnahme der deutschna¬
tionalen Volkspartei und der Austritt der
deutschnationalenMinister aus der Regierung
alle Illusionen zerstört und zwar gründlich.
Und das Zentrum wird daraus alle Konse-
guenzen ziehen. Darüber läßt ein Artikel der
„Germania " vom 6. November gar keinen
Zweifsl. Unter der Ueberschrist „falsche
Auslegungen" schreibt die „ Germania " :

Die „Kreuz - Zeitung " meint , das Zentrum
hätte sich gehütet , den A .'öschlutz der Deutsch ,
nationalen auf die Dauer zu prollamie -en und
komme dem Drängen der Linken nur halb ent¬
gegen. Das Zentrum ist keinem Drängen
entgegengekommen , weder halb noch
ganz. Es hat seine Entschlüße nach reiflicher
Ueberlegung auf Grund ei ^ ner Erkennt »
nrsse und nach Prüfung aller Um »
stände gefaßt . Und das Resultat war , daß
ein Zusammenarbeiten mit den Deutschnatio .
nalen unmöglich ist. Die Auslegungen , die
Entschlüsse der Zentrumsfraktion hätten nur
für die gegenwärtige Situation Gültigkeit , sind
falsch. Die „Kölnische Zeitung "

, die eifrig daran
arbeitet, den Weg nach der Wilhelmstraße für
die Deutschnationalen wieder frei zu machen, ist
deshalb in einem schweren Irrtum , wenn sie
glauvt , daß die Ablehnung der Zusammen¬
arbeit mit den Deutschuationalen nur mit deren
„taktischem Versagen

^
begründet sei, und daß

das Zentrum eine künftige Zusammenarbeit mit
den Deutschnationalen für den Fall offen lasse,
daß sich die außenpolitischen Linien der beiden
Parteien wieder nähern . Dir Haltung des Zen -
trumS geht nicht nur auf das taktische Versagen
der Deutschnationalen zupück , sondern auch auf
die als einmütige Fraktionsmeinung fest¬
gestellte Ansicht, daß die Deutschnationalen ein
solches Maß von Verantwortungs¬
losigkeit und Mangel an staatspolitischen
Auffassungen an den Tag gelegt haben , daß mit
ihnen eine den Interessen Deutschlands gerecht-
werdende Außenpolitik nicht zu machen ist. Es
handelt sich hier also nicht nur um tak¬
tische Meinungsverschiedenheiten , sondern um
grundsätzliche Aufsasjungen über
die Pflichtet verantwortungsbewußter Parteien .
Auch wenn „ die außenpolitische Linie der beiden
Parteien sich wieder nähern "

, d. h. praktisch ge¬
sprochen, wenn die Deutschnationalen wieder
einmal umsallen und kür Locarno stimmen
würden, wird sich in bei jetzt deutlich
kundgegebenen Haltung deS Zen¬
trums den Deutschnationalen ge¬
genüber nichts ändern . Das ist nicht
nur unsere private Meinung , jondern ein -
mutige Auffassung aller Instan¬
zen der ZentrumSparte r Auch die
übereifrigen Leute , die der Hcltung des Zen¬
trums eine möglichst harmlose Deutung zu
geben versuchen, werden gut tun , mit dieser
Feststellung als mit einer unabänderlichen Tat¬

sache zu rechnen. Ihre politische Rechnung hätte
sonst ein bedenkliches Loch .

Diese Sprache ist deutlich und unzweideutig.
Wir begrüßen sie im Interesse der Reinigung
der politischen Atmosphäre überhaupt wie
auch in dem der Zentrumspartei selbst. Kein
Zweifel, daß auch der Parteitag des Zen¬
trums diese Haltung billigen wird .

Daöischer Lan-tas
die Konstituierung öer Ausschüsse
Wir tragen nachstehend noch die Mitglieder

der einzelnen Ausschüsse nach, soweit sie n i ch t
der Zentrumspartei angehören .

Dem Haushaltsausschutz gehören an :
Von Seiten,der Sozialdemokrati¬

schen Fraktion die Abgeordneten :
Maier -Heidelberg , Rückert . Marum , Meid -
hos. Grotzhans , und als Stellvertreter die Ab¬
geordneten : Weißmann , Dr . Engler , Frau
Fischer , Graf , Reinbold.

Von Seften der Bürgerlichen Der -
e i n i g u n g die Abgeordneten : D. Mayer ,
Klaiber , von Au . Stellvertreter die Abge¬
ordneten : Habermehl , Gebhard , Hermann .

Von Seften der Deutschen Volks -
Partei die Mg . Gündert und Dr . Mattes
und als Sellvertreter die Abg . Bauer und
Haß.

Von Seiten der Deutsch - Demokrat .
Fraktion die Abg. Dr . Glöckner und Hof¬
heinz und als Stellvertreter der Abg . Dr .
Wolfhard .

Von Seiten der K o m m u n i st i s ch e n
G r u p p e der Wg . Lechleiter und als Stell¬
vertreter der Wg . Schreck.

Dem Rechtspftegeausschußgehören an :
Von Seiten der Sozialdem . Frak¬

tion die Wgeordneten : Dr . Engler , Graf ,
Martzloff, Reinbold , Weißmann und als

Stellvertreter die Wg . Marum , Maier -Hei-
delberg. Rückert , Brümmer , Kurz .

Von Seiten der Bürgerl . Vereini¬
gung die Abgeordneten Habermehl , Geb¬
hard . Dr . Schmitthenner : als Stellvertreter
die Wg . Behringer , Frau Richter und Lang.

Von Seiten der Deutschen Volks »
Partei die Abgeordneten : Dr . Wolfhard
und Scheel, als Stellvertreterin die Frau
Wg . Straub .

Von Seften der K o m m u n i st i s ch e n
Gruppe der Wg . Ritter und als Stellver¬
treter der Abg . Lechleiter .

Dem Ausschuß für Gesuche und Beschwer¬
den gehören an :

Von Seiten der Sozialdemokrat li¬
sch e n Fraktion die Wgeordneten : Frau
Blase, Frau Fischer , Kurz , Brümmer und
Gehweiler : als Stellvertreter die Abg. Martz¬
loff . Freidhof , Großhans , Gras und Weiß-
mann.

Von Seiten der Bürgerlichen Ver¬
einigung die Abg . Hermann , Behringer ,
Frau Richter, als Stellvertreter die Abg .
Lang , Zoller und Sckfmitthenner.

Von Seiten der Deutschen Volks -
Partei die Wg . Bauer und Brixner ,

'als
Stellvertreter die Wg . Obkircher und Wilser.

Von Seiten der Deut sch . Demokrat .
Fraktion die Abg . Frau Straub , Dees,
als Stellvertreter Abg . Scheel.

Von Seften der Kommuni st ischen
G r u p v e der Abg . Schreck und als Stellver¬
treter der Wg . Ritter .

Dem Ausschuß für die Geschafsordnung
gehören an :

Von Seften der Sozialdemokrat ! ,
s ch e n F r a k t i o n die Wg . Dr . Engler ,
Weißmann , Brümmer , als Stellvertreter die
Wg . Marum , Maier -Heidelberg und Graf .

Von Seften der Bürgerlichen Ver¬
einigung D . Mayer und als Stellvertre .
ter der Abg . Klaiber .

Von Seiten der Deutschen Volks -

Partei der Wg . Obkircher und als Stell¬
vertreter der Abg . Gündert .

Von Ssften der Deutsch - Demokrat .
Fraktion Abg . Dees , als Stellvertreter
Wg . Dr . Wolfhard .

Von Seiten der Kommunistischen
Gruppe Abg. Ritter , als Stellvertreter
Wg . Lechleiter.

öaöen
Religion und Arbeiterschaft

Wir erhalten folgende Zuschrift :
„Der hiesige „Volksfreund " veröffentlicht

in seiner Nr . 259 vom 7 . d . M . im lokalen
Teil nachstehende Notiz :

Die Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe bittet
uns um Aufnahme des nachstehenden : Am mor -
g gen Sonntag vormittag 10 Uhr hält die Frei ,
religiöse Gemeinde in den „Vier Jahreszeiten "
in der Hebelstraße wiederum eine Sonntagsfeier
ab. ( Siehe Inserat ! ) . Es wird dabei der Er¬
öffnung des badischen Landtages gedacht werden ,
wie das auch am vorigen Mittwoch in den hiesi¬
gen kathol .schen und evangelischen Kirchen ge¬
schah . Im allgemeinen vermissen wir bei unseren
Veranstaltungen die "Teilnahme der organ .sierten
Arbeiterschaft von Karlsruhe . Sie ist zum Teil
ke ne Anhängerin mehr der dogmatischen Reli -
gionsgcsellschaften ; sie könnte aber ihrer Welt¬
anschauung nach auf dem Boden der Freirelig ösen
Gemeinde stehen. Leider hält sie es mit dem
Grundsatz : Ich will von keiner . Religionsge¬
meinschaft mehr etwas wissen ! Das ist nach un¬
serer Auffassung falsch. Gerade der Arbeiter ,
essen Leben grau , nüchtern und sorgenvoll da ,

hinläust , bedarf hier und da einer Feierstunde ,
einer inneren Erbauung , die er weder in der
politischen , noch in der gewerkschaftlichen Be¬
wegung finden kann. Er findet sie aber bei uns ,
und deshalb gestatten wir uns , die Arbeiterschaft
zu unseren Sonntagsseiern höfl. einzuladen .

Diese Notiz verdient es, nach verschiedener
Richtung hin beachtet zu werden. Es ist er-
freuliich, wenn die freireligiöse Gemeinde
Karlsruhe die Teilnahme der organisierten
Arbeiterschaft „ im allgemeinen " bei ihren
Veranstaltungen vermißt . Andere Schlüffe
ergeben sich von selbst. Festhalten wollen wir
aber vor allem, daß der Volksfreund eine
solche Werbezuschrift überhaupt veröffentlicht.
Da kommt der angebliche Grundsatz „Reli¬
gion ist Pvivatsache" sicherlich zu kurz. Oder
ist dieser Grundsatz zugunsten der Freireli -
gösen nun endgültig aufgögeben? Vielleicht
ist der Volksfteund so freundlich und äußert
sich dazu. Er ist sa doch sonst immer sehr
empfindlich, wenn von uns festgestellt wird ,
daß für alle Katholiken, die auf dem Boden
der christlichen Weltanschauung stehen und es
ernst nehmen mit ihrer Religion , einzig und
allen die Zentrumspartei in Frage kommt .
Schori deshalb, weil die Sozialdemokratie in
religiösen Fragen unzulässig ist.

Es ist übrigens nicht das erste Mal , daß
der Volksfreund die Werbetrommel für die
Freireligiösen schlägt. Gleichwohl hat aller¬
dings der ftühere freireligiöse Prediger Se -
xauer sich bei den letzten badischen Landtggs -
wahlen als „Völkischer" um ein Mandat be-
worben .

"
Zu dieser Zuschrift sei bemerkt , daß tatsäch-

lich die Sozialdemokratie auf ihrem Heide!»
berger Parteitag ihren alten Programmsatz ,
wonach Religion als Privatsache zu erklären
sei, gestrichen hat . Was das zu bedeuten hat ,
muß man aus dem tatsächlichen Verhalten
der Sozialdemokratie in einzelnen Fällen er¬
schließen. Im vorliegenden Fall ist jedenfalls
eine Gefälligkeit gegenüber der freireligiösen
Gemeinde festzustellen . Wahrscheinlich ist uns ,
daß die Sozialdemokratie sich taktisch nicht
ganz klar ist. wie sie sich bezüglich der Religion
verhalten soll : sie sieht sowohl in einer nega-

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaderu

tzs) -

„Ich habe in einem Versteck der Sitzung
beigewohnt , die Sie vor wenigen Tagen im
Taj Mahal Palacebotel abgehaften haben."

Der Prinz fuhr heftig von seinem Stuhle
m die Höhe . Seine Augen sprühten . Doch
diese Regung dauerte nur wenige Sekunden ,
dayn hatte er sich wieder in der Gewalt .
Vielleicht auch prallte sein Zorn an der un¬
erschütterlichen Ruhe ab , die ihm aus den
blauen Augen seines Besuchers entgegen¬
blickte. Er ließ sich wieder auf den Stuhl
nieder.

„Was haben Sie aus dieser Sitzung er¬
fahren ? "

„Alles . Ich kenne die Pläne , die Sie ver-
wißen, Aber ich bin kei

'
pN Engländer, sondern

ein Deutscher . Sie werden verstehen, daß Ihr
Geheimnis bei mir in keiner Gefahr ,

ist.
Wenn ich an diesen Plänen irgend einen
mneren Anteil habe , dann ist es nur der .
dafi ich Ihnen von Herzen Erfolg wünsche.
Natürlich denke ich nicht daran . Ihnen aus
dem Erlauschten irgendwelche Unannehmlich¬
keiten zu bereiten. Im Gegenteil , ich habe ,
ütn Sie vor unliebsamen Dingen zu bewahren
Dtf die Hilfe der britischen Polizei verzichtet

sehe nun zu , wie ich ans eigene Faust
Ar meinem Ziele komme .

"
. ,Der Prinz hob seinen Blick langsam zu

Antlitz des Deutschen empor — zum
^ iien Maie mit einem leisen Ausdruck von
'Freundlichkeit. . « ,
• »ach muß Ihnen nun leider sagen , Hoheit.

daß Ihr Unternehmen ganz von Anfang an
zum Tode verurteilt ist —"

„Warum, " stieß der Prinz hastig hervor.
„Weil der Schurke Ponks nicht im entfern¬

testen daran denkt, von den Plänen , die er
Ihnen vorlegte, auch nur einen kleinen Teil
zur Durchführung zu bringen . Vielmehr hat
er kein anderes Interesse , als die ungeheure
Summe , an deren Aufbringung vermutlich
jetzt gearbeitet wird , in seine Tasche zu brin¬
gen und dann zu verschwinden ."

„Können Sie das beweisen ?"

„Beweisen — nein . Wenn ich das könnte,
wäre meine Mission hier bei Ihnen wesent¬
lich leichter . Wer ich >darf aus dem. was ich
über Ponks weiß, meine Schlüsse ziehen.

"

„Verzeihen Sie . Herr ,
Doktor , ich meine,

das genügt denn doch nicht . Man kann ei¬
nen oder auch mehrere Menschen töten , ohne
darum ein Dieb zu sein - -

„
oder überhaupt

ein minderwertiger Mensch .
"

„Unter gewissen Vorbehalten gebe ich das
zu , Hoheit," nickte Schreyer. „Die Umstände
aber , unter denen Ponks wenigstens eine
seiner Mordtaten verübte, die, welche sich so¬
zusagen unter meinen Augen abspielte, sind
derart , daß auch Sie , Hoheit, sckAverlich ge-
neigt sein werden, den Mörder zu verteilst -
gen .

"
„Bitte , erzählen S e .

"

Darauf schilderte Schreyer dem gesvannt
lauschenden Prinzen das Drama von Golden
Hill. Sein Zuhörer saß unbeweglich. An¬
fänglich waren seine nachtt'esen Augen fest
und unverwandt auf das Gesicht des Besu-
chers gerichtet . Wmählich aber zog sich sein
Blick, wie gepe nigt von den Dingen , die sich
öa entrollten , in die eigene Seele zurück . Sein
Kopf sank immer tiefer auf die Brust und

Schreyer bemerkte , wie die Nägel seiner
Hände sich tief in die Handflächen eingruben .

„Halten Hoheit diese Tat für eine solche ,
die auf das Verständnis oder die Verzeihung
seitens eines Ehrenmannes Anspruch erhe-
ben kann?"

Der Prinz erhob sich und machte einige
Schritte hin und her. Dann blieb er vor
seinem Besucher stehen , der sich ebenfalls er.
hoben hatte .

„Was verlangen Sie von mir ?" stieß er
zwischen festaufeinander gebissenen Zähnen
hervor .

„Nicht viel , Hoheit. Vor allen Dingen
keinerlei aktive Hilfe, bis Sie selbst sich dazu
gedrängt fühlen . Ich verstehe , daß Sie sich
Ponks gegenüber in einer mehr als eigen-
tünrlichen Lage befinden. Ponks ist ein ver¬
schlagener , intelligenter Verbrecher und hat
es verstanden, sich bei Ihnen mit einem Man¬
tel von Vertrauenswürdigkeit zu bekleiden .
Sie wissen im Augenblick nicht , wem Sie
glauben sollen , dem erprobten Vertrauten
Ponks oder dem Fremden , der in dieser
stunde zum ersten Male in Ihren Wea tritt .
Weil ich das verstehe , möchte ich vorläufig
gar nicht den Versuch machen , Sie um direkte
Hilfe zu bitten . Nur bitte ich um Duldung .

"
„Wie verstehen Sie das ? "
„Ich weiß, Hoheit, daß Sie dieser Tage mit

Ihren Gästen auf Ihre Besitzung in den
Bergen reisen. Ich bin fest entschlossen, die
beiden Verbrecher — ich halte nämlich San -
ders für den Sv ' eßgesellen Ponks — zu er¬
greifen , wo ich sie finde.

"
„Sie kennen also den Aufenthaltsort der

beiden nicht ?"
„Leider nicht , sonst hätte ich sie schon ver¬

haftet .
"

„ Urtö Sie wissen auch nicht , wo sie sich in
dieser Stunde befinden?" fragte der Prinz
mit einem durchdringenden Blick in die
Augen Schreyers .

„Natürlich nicht , Hoheit. Wer ich weiß, wo
Ihre Besitzungen sich befinden. Dort werde
ich auch Ponks finden. Und das ist meine
Bftte an Sie : meine Pläne nicht zu durch-
kreuzen , mir nichts in den Weg zu legen, mich
auch nicht zu kennen , wenn wir uns dem¬
nächst in der Einsamkeit der Wildnis be¬
gegnen.

"
Der Prinz saß lange schweigend und starrte

regungslos auf einen Punkt . Schreygr sah
deutlich , was in seiner Seele vorging und
wartete geduldig, bis jener sprechen würde.
Endlich erhob der Prinz den Kopf und hef¬
tete seinen Blick fest aus das Gesicht des Be¬
suchers . Schreyer sah, wie es in den dunklen
Augen des Inders funkelte.

„Ich weiß augenblicklich noch nicht , wie ich
mich innerlich zu Ihrem Entschluß stellen
soll. Ich habe mich immer für einen Men¬
schenkenner gehalten , doch dieser Fall wirft
alle meine Theorien über den Haufen . Ich
war so fest davon überzeugt , in Ponks
einen tadellosen Ehrenmann vor mir zu
haben, daß es mir selbst setzt noch
sehr schwer fällt , mich zu einem an¬
deren Glauben durchzuringen. Alles was
Sie sagen — ich gebe es unumwunden zu —-
macht aus mich den Eindruck vollster Wahr¬
heit. Und doch kann ich Ponks jetzt noch nicht
fallen lasten. Aber ich will mehr tun , als
Ihre Bitte erfüllen , wenn Sie mir in einem
Punkt entgegenkommen wollen?"

„Um was handelt es sich. Hoheit ?"

(Fortsetzung solch.)
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üben m :e positiven Einstellung zur Religion
Gefahren für ihre Agitation , weshalb sie es
mehr dem Zufall überläßt , wie sie sich in ein¬
zelnen vorkoinmenden Fällen einstellt . Damit
würde feststehen, daß die Sozialdemokratie
gegenüber einer so tiefgreifenden Frage , wie
sie die Religion darstellt , völlig hilflos ist
und versagt . Denn ganz richtig schreiben die
Freireligiösen in obiger Zuschrift : „Gerade der
Arbeiter , dessen Leben grau , nüchtern und
sorgenvoll dahinläuft , bedarf hier und da
einer Feierstunde , einer inneren Erbauung ,
die er weder in der politischen , noch in der ge¬
werkschaftlichen Bewegung finden kann.

" Ob
sie der eine oder andere in der freireligiösen
Gemeinde finden kann, lassen wir dahinge¬
stellt. W i r halten uns an das alte Natur¬
gebot , wie es in den zehn Geboten Gottes für
jeden, der tiefer denkt, so einfach und packend
und dem tiefsten menschlichen Beürfnis ent¬
sprechend formuliert ist : „Gedenke, daß du
den Sabbath heiligest ! " Welch ein Krastbe»
wußtsein liegt allein schon darin , daß man
sich damit einem Menschheitsgedanken einord -
net , dessen prakische Geltung durch die Jahr¬
tausende geht ! —

Wirtschaftler, Liberale und veutlch-
nationale

In ihrer Rundschau vom 7. d . M . nimmt
die liberale Konstanzer Zeitung u. a . Stel¬
lung zur Eröffnung des badischen Landtags
und zur Regierungsbildung in Baden . Sie
begrüßt die Herabsetzung der Fraktionsstärke
auf 6 Mitglieder . Sie freut sich aber auch ,
daß der die Verkleinerung der Ausschüsse er¬
strebende Zentrumsantrag keine Gegenliebe
gefunden hat. Zu den wichtigen Gründen
des Zentrums für sein Vorgehen äußert sich
die Konstanzer Zeitung begreiflicherweise aber
nicht. Dabei wäre es sicher für das Ansehen
des Parlamentes und die Förderung seiner
Arbeit vorteilhaft gewesen , wenn die anderen
Parteien in ihrer Mehrheit den Anregungen
des Zentrums beigetreten wären . Die Par -
tenersplittenina und ihre Folge , di ? vielen
kleinen Fraktionen , sind für die Parlamente
gannz gewiß ebensowenig ein Segen , wie zu
große und vesMo in ihrer Arve lsfähigteu
behinderte Ausschüsse. Verständlich ist die
Stellungnahme der Konstanzer Zeitung aber
dann , wenn man sich daran erinnert , daß die
liberale Volkspartei noch nicht einmal ein
Zehntel der Abgeordnetensitze ihr eigen nennt ,
trotzdem aber weitgehende Ansprüche geltend
macht . Leider hat bei verschiedenen gegneri -
schen Parteien lediglich der eigene Vorteil den
Ausschlag gegeben , während der Standpunkt
des Zentrums das Wohl der Allgemeinheit
im Auge hatte .

Interessant aber ist besonbers in dem er.
wähnten Artikel folgende Auülaiiung :

„ Cne gewisse lleberrafchung bedeutete der
Anschluß der be . oen Wirsschafller an d .e Deutsch-
naiona . e Volkspartei . Wir g .auben kein @v
heimniz zu verraten m .t der Feststellung der
Tatsache, daß man vor den Landtagswahen auf
Grund von gew ssen Abmachungen aiinehmen
durfre, die Wirsschaftspartei wurde sich der Deut¬
schen Vo .kspartei aisschließen. Die beiden Ver¬
treter dieser Gruppe präsentieren aber nach hrer
Wahl ein solches Bündel weitgehender For¬
derungen , daß die Fraktion der Volkspartei
diese Anmaßung im Interesse ihrer Selbstachiung
uno der Wahrung gesunder polck sch - parlamenta -
rischrr Grundsätze abuhuen mußte . Es sche ut,
daß die Deutschnationale Vo . kspartei im Gegen¬
satz h erzu die Postu .ate des Her . n von Au ge»
schluckt hat. Ob der Schritt der W rtschaftler,
obwohl sie nun als kle nste Gruppe des Landtags
das zwe te Vizepräsidium inne haben , bei dem
Anhang der Partei im Lande aus große Bege •.
sterung stoßen w rd, darf füglich bezwe .felt wer¬
den. S nd sie doch durch chren Eintritt in d e
am weitesten rechtsstehende Frakt on des badi¬
schen Parlaments , ebenso wie der Landbund,
zum Schleppenträger der Teutschnat ,analen ge¬
worden .

"

Dienstag , den 10. November 1925

Das ist ziemlich deutlich. Nun ja, die Li¬
beralen sind ja auch verärgert , und das offen¬
sichtlich mit Reckst , denn es haben fa nach der
Konstanzer Zeitung vor den Landtagswahlen
gewige A.oiilau)ungen slattgesunoen , oie nun
nicht gehalten wurden , weil Herr von Au
nacksträOich zu große Ansprüche gemacht hat.
Es scheint , daß es sich nicht lediglich um rein
sachliche Forderungen gehandelt hat . da inan
jetzt weiß , daß er erst dann völlig nach rechts
g .ng» als der Posten des 2 . Vize ihm dargeoo -
ten wurde . Herr von Au ist übrigens schon
längst erkannt. Er genießt im Landtag fast
nirgends große Sympathie . Das hat sich sa
auch bei der Wahl des Landtagsprüsidiums
gezeigt . Und es ist auch gar kein Wunder ,
hat er doch, wahrscheinlich nur deshalb , um
politische Geschäfte zu machen, sogar bei der
Wahl seinen Hauptberuf als Oberlehrer im
Dunkeln gelassen, während er aus seine Be -
züge als solcher bisher noch nicht verzichtet
hat. Die Liberalen werden vielleicht ihren
Schmerz leichter verwinden , wenn einmal die
weitere Entwicklung des Herrn von Au sich
übersehen läßt , der ja den langen Weg von
den Demokraten über die Wirtschaftler bis zu
den Deutschnationalen nach seinem eigenen
Geständnis nur kurz gefunden bat . Di ?
Wandlungs - und Verwandlungssähigkeft fällt
Herrn von Au , wie die Erfahrung vewiefen
hat, nicht allzuschwer. Herr Oberkirchenrat
Mayer wird wohl keine leichte Arbeft haben,
um die aus mehreren Richtungen stammen-
den Getreuen in seinem Sammellager bei der
Stange zu halten . Wenn er die Postulats des
Herrn von Au geschluckt hat , so kommt es
vielleicht daher , daß er als Führer der Oppo¬
sition keine Verantwortung dafür trägt , wie
sich der Landtag und die Regierung hierzu
stellen. Gespannt darf man allerdings sein,
wie die Wähler der sogenannten Wirtschaft¬
lichen Bereinigung denken: sie sind wohl nicht,
^eftaat worden . Die Veräraenma ioK
Teil sehr groß sein , gibt es doch sogar Stadt¬
räte . d .e die Wirtschailiche Bereinigung zwar
auf dem Rathause vertreten , im übrigen aber
eingeschriebene Mitglieder der liberalen
Volkspcrrtei sind .

Wir vom Zentrum können die weitere Ent¬
wicklung getrost obwarten . Wir haben doch
noch einiges Vertrauen zu den Wählern , daß
einmal die Zeit kommt, wo sie das politische
Leben von Elementen bereinigen , die nicht
h nein gehören . _

Es erscheint uns sehr zwei¬
felhaft , ob sich die Wähler des Herrn von Au
bei den Deutschnationalen heimisch fühlen
werden , wenn auch Herr von Au selbst zu¬
nächst zuftieden ist. x

politisches Jahrbuch 1925
Das längst erwartete Jahrbuch über die

Politik des Deutschen Reiches im Jahre 1925
sst nun erschienen. Dasselbe ist 491 Seiten
stark. Zwanzig hervorragende Reichstagsab¬
geordnete der Zentrumspartei behandeln in
etwa dre' ssw ^ schnitten alle .ssrnrnsiffraaen
neuester deutscher Innen - und Außenpolitik .
Das Buch rsi für jeden unenroehrlich, der sich
gründlich über politische Fragen orientieren
will . Preis kartoniert 5 M . , gebunden 6 M .,
Porto 30 Pfg . Zu beziehen durch das Gene -
nffseftctar at der iwbn'

ch^n
Freiburg i . Br ., Rosastraße 9 . Telefon 4777.

Sparkassen betr.
ichre -bt uns ein Leser:

Alz Abonnent Ihres geschätzten Blattes bitte
ich um Ausnahme des nachstehenden Schriftsatzes
in den redaktionellqen Teil Ihres Blattes :

„ Sehr richtig ! Der Schreiber des Ar¬
tikels in Nr . 304 des „Bad . Beobachters " vom
4 . 11 . Warum Wahlverdrossenheit ?
hat mir aus dem Herzen gesprochen. Städtische
Sparkaffe mit Bürgschaft oer Gemeinde hat sich
wirklich als ein Schwindel erwiesen . Die
Städte haben sich über die Inflation mit Hilfe

der Sparkasseneinlagen zunächst rhru alten

Schulden erledigt und dann Militar -Kasernen
und sonst große Bauobjekte angeergnet und

stehen heute trotz dieser Käufe schuldenfrei da ,
worüber sich natürlich die Herren ^ . schmun¬
zelnd mit den Worten : „Wir sind heute schulden-

frei " die Hände reiben .
An die ehemaligen kleinen Sparer und Mün¬

del , die s. Zt . erwartungsvoll ihre ispacpfen -

nige in die Stadt . Sparkasse getragen haben,
denkt natürlich die Stadtgemeinde nicht und

"
^

Wäre
^

es
^

da nicht eine heilige Pflicht dieser
Gemeinden , auf die so billig erworbenen Kauf .

Objekte jetzt entsprechende Wert -Hypotheken aus¬
zunehmen und damit die Sparer und ^

Mundet

zu befriedigen ? Das wäre wahre Bürgschaft
geleistet . „ . . . * ..

Solange nicht in dieser Weife Wandel ge¬
schaffen wird , sst und bleibt das Vertrauen deS
Volkes auf die Sparkasse verloren und nützen auch
zehn Weltsparkaffentage nichts , da man den¬

selben mit Recht mit Mißtrauen gegenubersteht .
Darum ehemaliger Sparer warte mit weite¬

rem Sparen vorerst zu , bis die Sparkassen zu¬
erst ihrer Verpflichtung der richtigen Aufwer¬
tung nachgekommen sind.

Wir geben Liese Stimme aus Lern Sparer¬
publikum Ler Stimmung wegen wieder . Be -
kanntlich hat inzwischen die Zentrumsfraktion
des Landtags eine Anfrage eingebracht, die sich
mft dieser Frage beschäftigt. Wir sind über¬
zeugt , daß ein Entgegenkommen der Spar¬
kassen im Rahmen des Mögilichen dem Wirt -
schastsleben durch wieder entstehendes Der-
trauen mehr nützen würde als alle Anfforde -
rungen . das Geld zur Sparkasse zu bringen .

Tagungen
kandesversannnlung des Badischen Landesverbandes

zur Bekämpfung der Tuberkulose.
Baden -Baden , 9. Nov . Am Sonntag nachmit¬

tag fand hier in der Aula der Oberrealschule die
diesjährige Landesversammlung des Badischen
Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuberkulose
statt. Als Vertreter des Innenministers war Po¬
lizeidirektor Geh. Oberregierungsrat Frhr. v. Reck
erschienen. Ferner entsandte die Stadtverwaltung
Baden -Baden Bürgermeister Elfner und die Stadt
Karlsruhe Bürgermeister Sauer .

Nach Begrüßungsworten des Vorsitzenden, Prä¬
sident des Landesversicherungsamtes Jung , der
auf ein« 'planmäßige Bekämpfung der Tuberkulose
in enger Zusammenarbeit der freien und öffent¬
lichen Wohlfahrtspflege als eine dringende Not¬
wendigkeit hinwies , gab der Geschäftsführer des
Landesverbandes , Professor Dr. Berghaus , ein«
eingehende Darstellung über den augenblicklichen
Stand der Tuberkulose in Baden . Baden gehört
zu den Ländern Deutschlands , welche seit dem
Kriege von der Tuberkulose am meisten betroffen
sind . Das Inflationsjahr 1922 mit all seinen
wirtschaftlichen und seelischen Nöten brachte wie¬
derum eine Zunahme der Tuberkulose-Sterblichkeit ,
nachdem im Jahre 1922 der Stand der Vorkriegs¬
zeit wieder erreicht worden war . Im Jahre 1924
war ein Rückgang der Tuberkulose - Sterblichkeit zu
verzeichnen. Die Gründe hierfür sind in der Sta¬
bilisierung der Mark und den damit einsetzenden
besseren wirtschaftlichen Verhältnissen zu suchen .
Die Abnahme der Tuberkulose - Todesfälle macht
sich in den größeren Städten mehr bemerkbar als
auf dem Lande. Immerhin betrug die Zahl der
Todesfälle in Baden 1924 2222 , das bedeutet, daß
täglich in Baden neun Personen an der Tuber¬
kulose zu Grunde gehen. Als besonders bedau¬
ernswert wurde mitgeteilt , daß unter dem weib¬
lichen Geschlecht die Tuberkulose erheblich mehr
verbreitet ist als unter dem männlichen.

von großem Interesse waren ferner zwei Re¬
ferate über „Die Mitwirkung der Volks - und
Fortbildungsschule bei Bekämpfung der Tuber¬
kulose" und über „Tuberkulose und Schule". Uni¬
versitätsprofessor Geheimrat Uhlenhut - Freiburg
nannte als bedeutendsten Faktor in der Bekamp-
fung der Tuberkulose die Unterweisung von Leh¬
rern und Schülern in den hygienischen und sozial -
hygienischen Maßnahmen . Um die heutige gefähr-
dete Jugend richtig unterrichten zu können, müsse
für den Volksschullehrer unbedingt die Hochschul¬
bildung gefordert werden.

Unter großer Zustimmung der versammbw ,
wurde in der Aussprache die Forderung aufqest>>„?
daß jeder Fall an offener Tuberkulose durch Exstr
der behördlichen Anmeldepflicht unterliegt dami.
dieser den Fürsorgestellen bekannt gegeben

'
werde »

kann. Ferner wurde die Aufmerksamkeit aus di-
Notwendigkeit der Ausdehnung der Fürsorgetätic
fett auf den Landbereich gelenkt. Auch die bauet
liche Bevölkerung müsse über die Tuberkulösere
kSmxfung aufgeklärt werden.

Gegen 7 Uhr konnte der Vorsitzende unter Der
kesworten die Beratungen schließen.

GLwerksthaftliches
Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner zur

und Gehaltsfrage .
Vis Gewerkschaft deutscher Eisenbahner, Bechk

Konstanz und villingen (See - und Schwarzwald ,kreis) , nahm am Sonntag , den 8. November 1025
"

in einer gutbesuchten Bezirkskonferenz in Radolh
zell zur Frage der Lohn- und Gehaltsbeweguna st.wie zur Aufhebung der Anstellungssxerre , BefSrde.
rungsfxerre und Stellenzuteilung im neuen Etat¬
jahr 22/26 Stellung und faßte hierzu einstimmiä
folgende 9

Entschließung .
Die gegenwärtige Lohn- und Gehaltrxolitik der

Reichsbahnhauptverwaltung ist nicht dazu angetan
den wirtschaftlichen Aufstieg des Unternehmens zu
fördern. Line schlecht entlohnte Arbeiter- und
untere Beamtenschaft im deutschen Verkehrswesen
wird in keiner weise als geeignete Vorbedingung
für eine gesunde Entwicklung des Unternehmens
angesehen werden können. Lange Arbeitszeit ,
schlechter Lohn und Gehalt ist ebenso wenig dazu
angetan , Arbeitsfreude auszulösen . Di« Konst.
renz erwartet deshalb von der Hauptleitung der
Gewerkschaft, daß sie nach wie vor alles aufbietet
um die Lohn- und Gehaltsverhältnisse den Lebens
bedürfniffen anzuxassen. Dies ist umsomehr not-
wendig , als bisher ein Erfolg der regierungsseitig
eingeleiteten preissenkungsaktion nicht festgestellt
werden kann. Die Not ist in den Lohn - und unte¬
ren Besoldungsgruppen der Arbeiter und Beamten
aufs Unerträglichste gestiegen.

Da die erhoffte zentrale Regelung der Lahmer-
hältnisse der Eisenbahnarbeiter bisher den ge-
wünschten Erfolg nicht gezeitigt hat, wird die
Gaulertung und kandesverbandsleitung in Baden
aufgefordert , in Verbindung mit den übrigen Gr-
ganisationen bei der Reichsdahndirektion Karls¬
ruhe sofort Lohnforderungen einzureichen und die
Bewegung mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
vorwärts zu treiben.

Der Erlaß der deutschen Reichsbahnhauxtner -
waltung , der die Aufhebung der Anstellungs- und
Beförderungssperre verfügt , hat in Verbindung mit
der gleichzeitig erfolgten Festsetzung des neuen ,
stark beschnittenen Stellenplanes , in der Beamten¬
schaft größte Beunruhigung ausgelöst . Die Konst-
renz erblickt in dieser neuen Methode den versuch,
das Berufsbeamtentum allmählich zu beseitigen.
Dis Hauptleitung der Gewerkschaft deutscher Eisen-
bahner wird aufgefordert , entschieden dafür einzu¬
treten , daß die Endabsicht der Reichsbahnhauxtrer ,
waltung verhindert wird.

Chronik
Ettlingen , 7. Nov . In der Bürgeraus -

s ch u ß s . tz u n g vom 5 . ds . wurden nach langer
und lcmgw .origer Vorbereitung zwei „alte Be¬
kannte " verabschiedet , die Feuerlöschgabe
und die Finanzierung der Autostraße . Wer
n cht bei der Freiw . Feuerwehr akt .v sst, w rd
nach d esem Beschluß , 3 , 5, 10 oder 16 Mark pro
Jahr zu leisten haben . Der Abstufung wird der
Mietwert bezw . Steuerwert der Wohnung zu
Grunde gelegt ; ein Vater von 3 und mehr Ku¬
dern hat die Hälfte zu zähen . Gesellschaften
( große Firmen ) zahlen 60 Mark pro Jahr . En
sog . Härteparagraph befreit alle , die unter die
gehobene Fürsorge fallen . Es ist bedauerlich , datz
für die foz al gut ausgearbeitete , durch Zen¬
trumsanträge verbesserte Vorlage nicht das ganze
Hauz zu haben war . Die Sozialdemokrat«
st mmte geschlossen dagegen ; sie sag:« e nfach :
mdirekte Steuer , „also dagegen

"
. Aber auch

Mehrheck der Bürgervereini gung st mmte Dage¬
gen . Mit 36 gegen 22 St mmen fand die Vor¬
lage Annahme . IS .ne 2jH -stünd ge Beratung er-

fius öem Konzertsaal
Sonderkonzert Karlsruher Komponisten .
Der Jnstrumentalverein veranstal -

tete im Emtrachtsaal ein Konzert , das aussch. wtz-
lich Werke Karlsruher Komponisten brachte und
desharb als beachtenswerte Tal ;m Musikleben
der Stadl angespruchen werden darf. SD.e tm
Grunde he .ter, festliche Voriragosolge war als
Veranstaltung wahrend der Karlsruher Herbst¬
tage gedacht, uns übte naturgemäß eine starte
Anz ehungstraft aus . Ein schm ssiger Festmarsch
von Ernst Spieß , dem « mit gen Hosorchester-
Direktor , und de um die Mckte des vor gen
Jahrhunderts preisgekrönte „Festouvertüre "

, von
Vinzenz L a ch n e r, früherem Hoskapellme ster,
leckeren das Programm ein . Das Adagio an¬
der A- dur-Symphon .e von Alexander Adam ,
erinnert «, stark an große Vorbilder . „Wasgen -
wald "

, e .n sinfon . jches Tongemä . de von Max
Brauer , das durch seine früheren Äufführun .
gen schon bekannt ist , bot mit feinen st mmungs -
vollen Nalursch Iderungen eine sehr dankbare
Aufgabe für das Orchester. Ta d e Gesangs -
sol .stin, Frau Krüger , in letzter Minute abgesagt
hatte , mußten d e Lieder von Arthur Kustere».
ausfallen und das Programm eine Aenderung
erfahren . Konzerrsänger W e h b e ch e r, der nun
allein den gesanglichen Teil bestritt , entledgte
sich jener Aufgabe mit dem ganzen Aufgebot
semer stimmt ch und vortragl ' ch ansprechenden
Eigenschaften . De Liedkompostsionen von Clara
F a i ß t , würdigten w r erst in den letzten Tagen
gelegentl ch e'ner anderen h esigen Vorführung .
Margarete Voigt - Tchweickert , war mit
Vertonungen nach Gustav Falcke und Dauthendey
vertreten , die durch ihre le ch e Eingang chkeit
angenehm ins Ohr f eien . In se n m von e ner
effektvollen , charakkerist scheu J

' onma 'etet um¬
rahmten „Totentanz "

nach Eichrndorff und „ Auf
jLergeshöh"

, (Rioarda Huch ) , zeigte sich auch

Theodor Münz als gewandter Liedcrkomponist .
Sehr gefällige , selbstpompositorische Liedschöpfun-
gen brachte auch Hermann K n i e r e r . Das rei .
zende „Unter dem Mispelzweig sitz ich m t dir "

,
Text von Jenrch Knierer , mußte wiederholt wer¬
den.

Das Vere nsorchester , das in schöner, satter
Klangfülle brillierte , wies eine ansehnliche Stärke
und Besetzung auf und bot unter der straffen
Leitung von Direktor Münz , eine anerkennens¬
werte Leistung . L. N.

Borfnhrungeu der Lvhelaud -Schule .
Die Lohelandschule ist eine kleine Kolonie im

Rhönvorgeü rge, die sich neben kunstgewerblichen
Arbeiten , Handwerk, Landbau auch mit „ rhythmi -

I scher Ghmnast k" beschäft gt . — Dre Vorführungen
der fünf Schüler nnen m Eintrachtiaa 'e sollten
einen Ausschnitt aus dem Untere .ch . sweg der
Schule Loheland zeigen und dabet verfch '.edene
wefentl che Seiten der gymnastischen Körperbe¬
wegung beleuchten. So der erste Te l , das Dy -
nam sche und Melodische der Bewegung , welches
durch den räuml 'chen Verlauf und die zeitiiche
Atemwelle entsteht. Der zweite Teil Uebnngen ,
die vom Bau der menschl chen Gestalt ausgehend
an der Durchb ldung des Körpers und aufrechten
valtunst des Menschen arbeiten . Dann der
dr tte Teil Bewegung als Wechselwirkung von
Schwere und Strebung und die dam t sich wan¬
delnde Willense nstellung des Schülers . Endl ch
d 'e Bez ehung des räumlich .zeitlicken Ablaufs der
Bewegung zu dem Klanfll ch-Rhythm schen der
Musik. Was die fünf Damen uns aber schl eßl 'ch
darboten , war guter Durchschnitt , der jedoch da »
Mittelmaß der Erzeugnisse der Tanzschulen , wie
sie n den Großstädten allerorts so üpp g wuchern,
n cht überst cg. Das alles hat uns d ' e Tuncan .
Schule , Jaques -Dalcrosz , und wie sie alle heilen ,
bereits schon gebracht und gesaflt . Auch ein Blick
in den Balletsaal unseres Landestheaters könnte
uns darin belehren . — Heber den prakt schen

Wert des Extrakts kann man geteilter Me nung
fein . Doch sei n cht versäumt , auf die Ausstel -
lung , die die Lohelandschule bei Gerber und
Schawinski veranstaltet hat . hinzuweisen . Man
sieht handgewebte Stoffe aus Leinen , Halblei .
nen , Wollr pps , die durch die fehlerlose Webart
und die künstlerische Anordnung der Farben auf -
faven . Auch Korbe eigenart g in Form und
Farbe , gelben ein Bild von dem Ernst und Fleiß ,mit dem in den Lohelandwerkstätten gearbeitet

Karlsruhe , 8. Nov . In den Räumen
Generallandesarchws in Karlsruhe fand gefdie alljährlich stattfindende Sitzung der '
glieder der Bad . Hist. Kommission statt, d
Vorsitzender Herr Geh . Rat Pros . Dr . Fi
sst. An der Sitzung nahmen 15 Mttgliedetals Vertreter der Regierung waren Herr l
Rat Schwörer vom Unterrichtsministeri
fowre Herr Regierungsrm Asal zugegenVorichende wie der Sekretär der Kommi
Herr Geh . Rat Kr. Krieger gedachte zundes verstorbenen Mitgliedes Herrn Profe '
Rachfahl^ und der sonstigen Aenderungen , di<
jtomrmi,um im Laufe des vergangenen Ja
erfahren hat. II. a . verliert die Kommt

Ausfcherden das sertherige Mit ,
Archwrat Dr . Albert in Freiburg . der sichdie Kommisston und deren Publftation a
Verdienste erworben hat .

Während die Aufgaben der Kommission
folge des Krieges und seiner Folgen stark
heinim oder deren Ausführung unmL
gemacht waren , besteht nunmehr wieder
Hoffnung , die wichtigsten Publikationen w
fuhren zu können vor allem Dank des Enta -kommens der Bad . Regierung , die die not
drgen finanziellen Mittel zur Verfügung stSo kann nun wieder die Zeitschrift für

schichte deS Oberrheins im alten Umfange von
etwa 40 Bogen erscheinen . Von den großen
Unternehmungen seien hervorgehoben die -Re¬
gesten zur Geschichte der Bischöfe von Konstanz ,
deren Bearbeiter Herr Pfarrer Dr . Rieder -
Insel Reichenau den 3. Bd ., der bis 1436 reicht,
mit einem Orts - , Personen - und Sachregister
abschließen kann, mft deren Druck alsbald be¬
gonnen wird . Ebenso ist der 4. Band mü der
Regierungszeit Heinrichs von Hewen 1436 010
1462 bereits begonnen worden . Außerdem wur¬
den für das kommende Jahr in Aussicht gesteM
der 1 . Band der Korrespondenz des Fürstadls
Martin Gerberts von St . Blasien von -psw'
Pfeilschister - München , dre Publikatum
der „Deutschen Politik weil . Großherzog Frb
richs I . von Baden " von O n k e n, sowie dessen
Biographie und ein Band der Verfassung -
urkunden der Stadt Konstanz von sstoi
B eye rl e -
es auch begrüßt , daß die „Badischen SS*®01?
phien " als praktisches Nachschlagevwrk,
immer willkommen waren , von Herrn Geh . /N
Dr - , Krieger für die Jahre l 001—I6l0 !
geführt werden . Andere wichtige Publtkatwn
mußten dagegen noch zurückgestellt
Schluffe der Sitzung wurden einige neue
glieder gewählt , deren Wahl noch durch
Ministerium bestätigt werden muß . üues
allem wird man sagen dürfen , daß die
Historische Kommission unter dem siss?® jrie,
Vorsitzenden und dem erprobten Sekretär
der auf bestem Wege ist, wie früher die %
matgeschichte zu fördern und auch auf we
Kreise anregend zu wirke«.

Englische Opernkruppe in Dien .
theater zu Schonbrunn in Wien , beglnm
nächsten Monat ein längeres Gastsprel einer
fischen Operntruppe , dem sich Zelter
stellungen fremdländischer Ensembles an ' 1̂

werden .
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forderte die Autostraße . Nach dem Vorschlag des
Gememderats sollren die M -ttel , soweit die staat¬
lichen Zuichüsse n .cht ausreichen , zur Hälfte aus
llm-age (tuezsr .st ge Änle -h .n ), zur andern Kälfie
Lurch e .nen augerordenrlicyen Holzhieü äusge-
Lracht werden. Unüberw .ndliches Mißtrauen uird
Ang,r um den Bürgernutzei , ( 10 Srer und 60
Weuen ) konnte bei der Bürgervere,nigung . wozu
nxir nutzoerecht,gte Bürger gehören, durch nichts
vöü -g überwunden werüen . Sie st .mmten da-
gegen, nachdem sie schließlich , wohl nur aus
ialt,schen Gründen . 1000 Festmerer zugestehen
wollten. Ihren Nutzen harte die lange Aus.
spräche trotzoem. Herr Bürgermeister und ein
Genie .nderat des Zentrums veleuchreten hell d .»
krummen Wege, d -e der Vorsitzende der Bürger .
Vereinigung gegangen war , um die Sache zum
Scheitern zu br .ngen. In jeder andern Partei
wäre ein Führer . der derart .g bloßgeftellt wurde,
unmogl ch . — Auch von rechts her gab '§ Oppo-
sitwn. Ätan wollte h,er , im Gegensatz zur Bür -
gervereinigung, mehr aus dem Holzh.eb auf .
br .ngen und auch die kurzfr,st,ge Anle he nr .,
teilweise bewilligen. Zweifellos hatte man einen
Hintergedanken betr . Aufbringung der Restsumme.

Der Vorsitzende , dessen Ausdauer im Verhandeln
nur bewundert werden kann, gab sich alle Mühe
bei der Bürgerverein gung sowohl als bei den
Herren von rechts. Umsonst. Mißtrauen auf
der einen, mangelnder guter Wille oder Recht,
habcrei auf der andern Seite , brachten es dah.n,
daß d eses Projekt , das im besten S .nne de»
Wortes der Allgemeinheit dient und das- einen
gefahrvollen Verkehrsweg beseitigt, nur mit den
St .mmen des Zentrums , der Demokraten und
Soz albemokraten angenommen wurde , immerh n
mü 36 gegen 24 Stimmen . Lieber ein ge ge¬
bildete Herrn der Rechten, die sich willig dem von
wen ger Weitsicht gen Mittelständlern auferlegten
Fraktionszwang fügen , kann man sich nur wun¬
dern . Sonstwo letzt sich der überlegene Verstand
durch, bei den vereinigten bürgerlichen Parteien
in Ettl .ngen dagegen der Eigensinn kurzsichtiger
Standesego .sten.

Forchheim bei Karlsruhe , 9 . Nob . Besonders
festlich gestaltete sich dieses Jahr die F e i e r u n .
seres Kirchenpatroziniums , denn mit
chm verbunden war das 20jährige Ortsjubiläum
unseres hochw. Herrn Pfarrers Stüber , das
festlich zu begehen die Gemeinde als eine Ehren¬
pflicht betrachtete. Zahlreich hatte sich die Gemeinde
— vor allem viele Männer und Jünglinge —
am Tische des Herrn und im Festgottesdienst ein-
gefunden. Denn die Pfarrkirche ist der eigent-
liche Ort , einen solchen Gedenktag zu begehen.
Wer es drängte auch die Gemeinde , auch in
einer weltlichen Feier noch das zum Ausdruck zu
bringen, was sie in freudiger Dankbarkeit be»
feelte . Eröffnet wurde die Feier durch einen
Chor des Kirchenchors unter der bewährten Lei¬
tung des Herrn Oberlehrers Stenzel . Ueber die
Andeutung des Festes sprach in der Begrüßungs .
ansprache Herr Vikar Huber . Den Dank der Ge¬
meinde sprach Herr Bürgermeister Nadel aus ,
den der Schule Herr Oberlehrer Stenzel aus .
Ueber die Bedeutung des Priestertums sprach
der Festprediger , Herr Religionslehrer Barth -
Karlsruhe . Lieder des Kirchenchores, Gedichte
und Reigen der Schulkinder verschönten die
Feier . Tief bewegt sprach der Jubilar seinen
Dank aus . Nicht äußerer Anerkennung wegen
habe er gearbeitet , sondern Gottes wegen. Den
Dank und das Genschenk der Gemeinde — eine
Standuhr — nehme er an als ein Zeichen treuen
Mitarbeitens und als Gelöbnis treuer Mitarbeit
für die Zukunft , die nötig sei, um zu dem bereits
Erreichten — Vereinshaus , Kirchenuhr — wei-
teres in Angriff zu nehmen , die nötige Renovie¬
rung der Kirche. — Möge die schön verlaufene
Feier reiche Früchte tragen ! Ad multos annos !

Bth . Bruchsal, 9. Nov . Am Sonntag abend
wurde hier in der Württembergerstratze ein
neues Gasthaus eröffnet . „Graf C u n o"

heißt das neue Lokal. Der Name ist dem
„Brusler Dorfcht-Lied" entnommen . Die Stelle
in diesem Lied lautet „Das war der Graf vom
Kraichgauland , Graf Cuno war der Held, der
harte einen Höllenbrand , doch leider wenig
Geld ! " Ein großes Bild des Grafen , von
Künstlerhand gemalt , z'ert das Lokal. Es ist
eine Originalkopie des .

in der ehemaligen
Kaiserlichen Hofgalerie in Wien befindlichen
Originalgemäldes aus dem 10. Jahrhundert
und wird stets eine Sehenswürdi ^ eit sein. Und
so wie es zu jener Zeit war , so ist es auch
heute, viel Dorscht und wenig Geld. — Gleich¬
zeitig b ilr der neu aufgezogene Wirt des
Bürgerhofes im großen Saale eine Eröff¬

nungsfeier ab. Schlachtfest mit Konzert der
Orgnal -Oberlandler -Kapelle aus München war
die Parole des Abends, Vom Sonntag bis
Dienstags finden große humoristische Konzerte
a la Münchener Oktoberfest statt . Für Esten

Trinken ist bestens geborgt , bekommt man
doch Schweinswürstchen vom Rost und Hühner -
braten vom Spieß . Da sag ' einer , in Brusl sei
mciiis los !

Unterwittighausen bei Tauberbischofsheim.
8 . Nov . (Dienstjubiläum .) Im Kreis
von Mitgliedern der Ortsschulbehörde, der Fa -
milienmitglieder und Schülerinnen konnte die
Handarbeitslehrerin Frau Sybilla Ohnhaus
Witwe ihr 60jähriges Dienstjubiläum festlich
begeqen. Kreisschulrat Grimm überbrachte ihr
den Dank de? Kultusministers für die großen
Verdienste, die sie um die Erziehung der weib¬
lichen Jugend ihrer Heimatgemeinde erwor¬
ben hat.

Rastatt , 8 . Nov . (P ä ch t e r k u r s .) Auch
in diesem Jahr veranstaltet die Badische Land¬
wirtschaftskammer in ihrer Saatzuchtanstalt
in Rastatt wieder einen Pflanzenzüchterkurs ,
den fünften feit Beendigung des Krieges . Wäh¬
rend drei Tagen , dom 4 .—6 . Dezember , werden
dabei den Kursteilnehmern in Wort , Lichtbild
iuid Film . sowie in praktischen Vorführungen
die Arbeiten der Pflanzenzüchters gezeigt und
erläutert , Tre von Jahr zu Jahr wachsende
Beteiligung an diesen Kursen ist der beste Be¬
weis für das Jnteresie , das den pflanzenzüchte¬
rischen Bestrebungen vonselten der fortschritt¬
lichen Landw .rte und Interessenten entgegen»
g . bracht wird

Kehl, 8 . Nob . (Berufung .) Der Reichs¬
wirtschaftsminister hat Assessor Dr . Friedrich
Haas als Hil ' do : beiter an das Reichsw' rl -
schfftsgericht m Berlin berufen .

Biberach bei Offenburg , 8 . Nov . (Aus dem
Hinterhalt angeschossen .) Am Don-
nerötag abend zwischen 9 und 10 Uhr wurde der
älteste Sohn des Landwirts und Ziegeleibesitzers
Bernhard Gießler von hier in Zinkenbruch bei
dem Hause des G . Himmelsbach aus dem
Hinterhalt mit einem Jagdgewehr angeschoffen ,
so daß derselbe schwer verletzt von der Stelle
getragen werden mußte . Staatsanwaltschaft
und Gendarmerie nahmen die Untersuchung des
Falles auf . Der traurige Vorfall soll mit
Liebes- und Heiratsgeschichten zusammenhän -
geu Der Sohn des Bierwirts Steller wurde
verhaftet und ins Amtsgefängnis nach Gengen¬
bach abgeführt .

Wolfach , 8. Nov . (Uhrendieb .) Hier
wurde in ! hiesige Amtsgefängnis ein D ' eb ein-
gelieiert . der im Besitze von nicht weniger ais
11 Tascheiluhren war .

Schwabenyl.usen bei Villingen , 8 . November.
(Razzia .) Bei einer Razzia in einem Schup¬
pen gegen Schwerin ngen konnte der schon lange
gesuchte 22jährige Betrüger Gervasius Götz ver¬
haftet werden . Gleichzeitig wurde auch ein von
der Staatsanwaltschaft Karlsruhe wegen Dieb¬
stahls verfolgter Mann dingfest gemacht .

Singen , 9 . Nov . Infolge Explosion
des Motors ist vorgestern das Auto des
Zimmermeistexs Braun , von Mehkirch, als er
sich auf der Rückfahrt von Singen befand , total
verbrannt . Das Gerippe liegt im Straßen¬
graben auf der Krumöacher Höhe bei Meßtirch.
Leider ist Herr Bioun mit dem Gefährt richt
versichert. Immerhin darf er noch von Glück
sagen, daß er unversehrt davon gekommen ist.

Konstanz, 8. Nov . (Schöffengericht .)
Der schon etwa 20mal vorbestrafte 44 Jahre alte
ledige Maurer Franz Josef Hofmeister von
Rottenburg a . N . entwendete aus der Wasch¬
küche der Wirtschaft zum „Felsen " in Villingen
ein Fahrrad , das er sofort im Lindenhof da¬
selbst um 35 Mark verkaufte. Wegen Diebstahls
im wiederholten Rückfall wurde er zu 10 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . — Wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechens wurde der 18jährige Mau¬
rergeselle Adolf Oppe in Konstanz zu 6 Mo¬
naten Gefängn .s verurteilt .

Ob Albtalbahn ober Straßenbahn
Der Bürgerveretn Rüppurr schreibt

uns :
In Nr . 602 der „Bad. Presse" läßt sich über

das Problem , ob Albtalbahn oder Straßenbahn
nach Rüppurr ein Nationalökonom hören , „der
sich seit bald zwei Jahren ausfchietzlich mit ver-
kehrswissenschaftlichen Fragen beschäftigt, und der

zudem die zu besprechenden Verkehrsverhältnifle
genau kennt und der glaubt , zu einer objektiven
und sachlichen Beurteilung der Angelegenheit
einigermaßen befugt und berufen zu sein" . Der
Verfasser dieses W . L.-Artikets läßt aber in
seinen Ausführungen wenig erkennen, daß er,
was er von sich selbst sagt, die Verkehröverhätlnisse
genau kennt. Auch liegt die Vermutung sehr
nahe, daß der Schreiber des Artikels in sehr naher
Beziehung zu der Albtalbahn steht und deshalb
gar - nicht von sich sagen kann, daß er zu einer
objektiven und sachlichen Beurteilung der Ange¬
legenheit befugt und berufen ist . Auf keinen Fall
hätte dann der Artikler Dinge , die er nicht kennt,
behaupten und so die öffentliche Meinung durch¬
einander zu machen , versuchen dürfen . Auch
hätte er den Vorschlag der Durchführung der
Albtalbahn bis zur Ausstellungshalle nicht als
einen Vorschlag bringen dürfen , wo doch die Bahn
diesen Weg bereits schon machte und heute schon
längst in aller Oeffentlichteit der Plan der Be¬
bauung des Ettlingertorplatzes behandelt wurde,
in dem die Albtalbahn nicht vorgesehen ist unv
auch gar nicht in Frage kommen kann . Ferner
kann von einer Objektivität niemals die Rede
sein, wenn man vor der Person des Vorstandes
des Bürgervereins Rüppurr unter Nennung
seines Namens zuerst eine Verbeugung macht ,
um nachher über ihn herzufallen .

Nun aber zum Inhalt des W . L.-ArtikelS .
Der Artikler behauptet , daß Betriebsstörungen
irgendwelcher Art in nennenswertem Umfang in
l^ ter Zeit bei der Albtalbahn nicht eingetreten
sind . Wir haben uns einmal die Mühe gemacht
und die Störungen im Monat August ausnotiert .
Da waren folgende zum Teil sehr erhebliche
Betriebsstörungen : 6. August Achsbruch
an einem Motorwagen , 10. desgl. sehr erheblich
direkt am Bogen bei der Brücke über das Güter¬
bahngleis , 19. Federbruch, 24 . Dlotordefekt, 28.
Motordefekt, 4. September schwerer Zusammen¬
stoß mit einem Milchfuhrwerk in Ettlingen .

Die Rüppurrer betrachten es deplaciert, wenn
man sie hinsichtlich der Führung der Straßenbahn
mit den Ettlingern vergleicht. Ettlingen ist eine
Stadt für sich mit nahezu 10000 Einwohnern .
Wer in Ettlingen wohnt , fährt nach Karlsruhe
nur , wenn er beruflich muß , oder wenn es ihm
in Ettlingen zu langweilig ist. Wir in Rüppurr
sind Bürger der Stadt Karlsruhe
und haben als solche die gleichen Rechte und
Pflichten wie die Karlsruher . Wir können daher
doch nicht zugeben, daß wir in Vertehrsftagen
schlechter - behandelt werden als selbst die Aus-
märker . Wir liegen entgegen der Behauptung
des W . L .-Artiklers noch viel näher an der aus¬
gebauten Straßenbahn als Kn elingen und Dur -
lach, die nicht zur Stadt Karlsruhe gehören, je
gelegen haben . Dazu hat Rüppurr einen weit
bedeutenderen Berufsverkehr als z . B . Knie¬
lingen , dem wir aber seinen teilweisen 20 -Mr-
nutenverkehr keineswegs mißgönnen . Im Ge¬
genteil , es freut uns , gerade damit Nachweisen
zu können, daß die Stadtverwaltung in der Er¬
ledigung der anderen Vertehrsftagen der Albtal¬
bahn weit über ist. Jedenfalls ist nach unserer
Ansicht die „Engherzigkeit" nicht auf der Seite
der Rüppurrer zu suchen , wenn sie unter diesen
Umständen die Straßenbahn .verlangen .

Daß die Rüppurrer vor Jahresfrist von den
Ettlingern eine glatte Absage erhielten , als sie
die Ettlinger für ihren Straßenbahnplan zu ge¬
winnen suchten , ist doch eine dreiste Behauptung
des Artikelschreibers. Es ist allerdings bis heute
anscheinend bei der in jener Versammlung von
den Ettlingern gewählten Kommission ge¬
blieben. Das beweist aber nur die Beschaulich¬
keit , mit der die Ettlinger die Früchte der Arbeit
der Rüppurrer genießen. Man denke nur an
die Ursache der Wiedereinführung des Halb-
stundenverkehrs und daran , gaß die Monatskarte
der Ettlinger ohne das Vorgehen von Rüppurr
am 1 . April 1925 um monatlich 2 <M erhöht
worden wäre . Die ■Ettlinger wären wohl heute
zum Teil auch mit weniger Zügen zufrieden ! ?
Vielleicht kommt einmal diese Zeit wieder. Wir
selbst hatten damals kein anderes Interesse , als
den Ettlingern — ihrer Einladung fol¬
gend — Gelegenheit zu gehen, mitzumachen,
damit es ihnen nicht wieder gehen soll wie bei
dem Bau der Staatsbahn , wo sie sich ein Denk¬
mal der Weitsichtigkeit für alle Zeiten gesetzt
haben . Heute sind wir ftoh , wenn die Ett -
linger nicht mit uns machen , weil wir dadurch
unser Ziel am ehesten zu erreichen hoffen. Denn
der Bau der Straßenbahn nach Rüppurr mit
nicht viel mehr als 2 Kilometer ist leichter zu
machen , als nach Ettlingen mit etwa 8 Kilometer .

Es handelt sich für Rüppurr nur darum , an ge-
wisser Stelle b .e Befürchtung zu beseitigen, daß
die Albtalbahn bei Führung der Straßenbahn
nach Rüppurr Pleite geht . Diese Be¬
fürchtung ist das Haupthindernis ,
denn die städt. Straßenbahn würde sich sehr gut
rentieren , wie sich die Albtalbahn aus dieser
Strecke auch schon rentiert . Es ist eigentümlich,
daß der Ettlinger W . L .-Artikler gleichzeitig be¬
hauptet , „daß das Problem einer Straßenbahn
nach Rüppurr keine rein Rüppurrer Angelegen-
heit ist" und dabei in Aussicht stellt, „daß ihm
darüber hinaus von der St .idr und dem ganzen
Bezirk Ettl ngen größtes Interesse entgcge«-
gebracht werden wies , höchstwahrscheinlich vecr in
ablehnendem Sinne "

. Ist das d :e neueste Wissen¬
schaft eines Nationalökonomen : Wir wissen nur ,
daß eine Stadt vo: sebr ' st ? m,iß: ge Babnen vntra
muros bauen kann soviel sie w' ll und daran
kann in diesem Fall weder die Stadt noch der
ganze Bezirk Ettlingen die Stadt Karlsruhe
hindern , namentlich dann Nicht, wenn die i'M
stehende VerkehrSininrut seinen Lertsi 'ckluvgen
nicht nachkommt. II" nun zu den Tarif -
fragen ! Wenn ein Natianakökoiwm als solche«
dazu in aller Oei 'entlichkeft etwas kchaupi -n
will, dann darf er keine Sachen bebauplcn , die
nicht zutreffend sind . Wir wollen : hn nur auf
e neS aufmerksam machen . Nock- dev - höbt.
Stratzenbahntarif kann man bekanntlich für
16 Pfg . fünf Teilstrecken fahren . Nack der Ein »
teilung der Teilstrecken innerhalb der Stadt
sind die einzelnen Teilstrecken etwa 1 Kilometer
auseinander , so daß man ohne jedes Entgegen¬
kommen als Vorortsstrecke rVerlängerung der
außerhalb des Weichbildes liegenden Te ifircrfen)
schon heute bis Mühlburgertor oder Durlacber -
tor oder Weinbren .ierstcage fahren Gimte . Man
fährt doch auch für 18 Piz . vom Marltvlatz bis
znm Fuße des TurmbergS , oder vom Marlnllatz
rach Daxlanden , das 'h mindestens am je 50
Prozent weiter als nach Rüppurr . Aehnl ' ch >st
es auch mit den Dauerkarten usw. , wobei man
mit einer Dauerkarte in der Stadt zum Te >l alle
2 Minuten fahren kann, während die Albtalbahn
die» nicht einmal alle halben Stunden ermöglicht.

Die vom Artikler erwähnten langen Züge
sind den Rüppurrern gerade der Dorn im Auge»
Wft wollen kürzere Züge , aber entsprechend
mehr , das allem bringt uns die gewünschte Ver¬
kehrsverbesserung, nach der wir streben. Wenn
der Verkehr beispielsweise nach Durlach wie nach
Rüppurr und Ettlingen nur halbstündig wäre , so
würden die Züge auf dieser Strecke noch viel
länger werden als die der Albtalbahn , So fah¬
ren dort aber alle 8 Minuten etn Motor » und
zwei Anhängewagen und dazwischen in den
Hauptverkehrszeiten und Sonntags noch O-Wa-
gen von Durlach und vom Schlachthof. Man
merkt auch hier , daß der Artikelschreiber die Ver-
kehrsverhältniffe nicht nur nicht genau , son¬
dern überhaupt nicht kennt. Es verdient
schl etzlich nur noch die Behauptung des National -
ökonomen besonders unterstrichen und wiederholt
zu werden , um dessen Nutzanwendung seiner
Wissenschaft zu beleuchten: „Das Entscheidende
bei der ganzen Problemstellung ist, daß der
Stadtteil Rüppurr noch viel zu weft von der
Peripherie der eigentlichen <Äadt entfernt ist,
um die Linienführung einer Straßenbahn zu
rechtfertigen. Der gesamte äußerst stark «
Verkehr geht hier jeweils in einer Richtung und
auf einer Linie , ob hin oder zurück, — hier
ist die Lokalbahn am Platze, für eine Straßen¬
bahn aber ist das Prinzip der mehrmaligen
Platzansnützung maßgebend.

" Dar ist eine sehr
schöne Theorie , die im großen Ganzen zu¬
treffend ist. Für Rüppurr kommt sie aber
keinesfalls in Frage . Nach dieser Weisheit müßte
die Straßenbahn nach Durlach in eine Lokal¬
bahn umgebaut werden, denn die Entfernungen
der Peripher e der be den Städte Karlsruhe und
Durlach ist ungefähr gerade doppelt so groß , als
die von Karlsruhe —Rüppurr . Ferner klingt es
wie Ironie , was sich der Artikler in seinem Aus¬
blick auf die Zukunft leistet. Dazu unsere Mei¬
nung : Wenn die Stadt Karlsruhe die „eng¬
herzige

" und „kurzsichtige
" Neuregelung im Sinn

oer Rüppurrer trifft , so wird sie in ganz kurzer
Zeit merken, daß sie das Richtig« getroffen hat.
Nur die Albtalbahn wird darüber Nachdenken
müssen , wie sie den Verlust wieder einbringt und
kann wieder auf die Idee kommen, wie im März
d. I ., den Tarif nun aber für Ettlingen zu er¬
höhen oder den Betrieb einzuschränken, wir haben
dann auch keine besonderen Wünsche . Die Stadt
Karlsruhe muß ja die Albtalbahn doch in der
Hauptsache ernähren , ob dftekt oder indirekt . Nur

öaöißhes Lanöestheater
„Die Räuber ".

(Neu ein studiert .)

Man kann vom Standpunkt der charakterolo-
hen Wahrheft und der dramaturgischen Oeko-
nie mancherlei Gründe gegen Schillers dra -

tischen Erstling anführen : sie wiegen bei
item das liebergewicht seines großartigen dich »

ischen Schwungs und seiner inneren Mensch¬
en Wahrheft nicht auf . Bei einer halbwegs
en Aufführung werden wir auch heute noch
l diesem edlen Feuer ergriffen , denn wird
c die Schillersche Szene weit genug in die
eite und Tiefe gedehnt, so bleiben auch sur
s und wohl für immer der Anlaß und die
rlscheibe des anklägerischen Dramas bestehen :

Mängel und Ungerechtigkeiten der mensch-

len Gesellschaft, denen immer wieder die
ealisten zum Opfer fallen , während die Jntri -
tten und Heuchler obsiegen . Wenngleich das
>be Netz lästerlicher Kabalen , von Franz Moor
t spitzfindiger und doch täppischer Hund ge-

mren , vom Schwerthieb der endlich hervor-

rchenden Wahrheit auseinanderbricht . so ,ino

Folgen des Rankespiels doch bereits so über-

ichtig geworden, daß Karl , im materiellen
nne schuldig geworden, sich und Amalie opfert.

Die Aufführung darf für sich das Prädikat
iteressant" in Anspruch nehmen ; damit haben
r die geeignete Handhabe zur Beurterlu g.
-in darstellerisch wird Franz Moor als die ver-

sachende böse Macht immer im Vordergründe
seres Interesses stehen; an der Regie wird es

gen , dieses Interesse nicht überhand nehmen

lassen und für eine auch sinngemäße
lancieruna der Gegenkräfte Franz
oor Sorge zu tragen . Diese Notwendigkeit
«int uns durch Oberspielleiter Felix B a

bach glücklich erkannt und erfüllt worden zu
sein. Dabei wandte er den Massenszenen mit
ihrer lärmenden Theatralik sein besonderes, oft
erprobtes Augenmerk zu. wie denn überhaupt ein
wortseliges kraftmaierisches Pathos im rechten
Geiste dieser jugendberauschten Dichtung — viel-
fach aber doch übersteigert — die Aufführung
durchpulste. Trefflich unterstützt wurde der Ne-
gifleur durch die einfach -geschmackvollen Bühnen -
bilder Emil B u r k a r d s und die Kostüme Mar -
garete Schellenbergs . Das erklärlicher,

weise größte Interesse lenkte die Leistung Stefan
Dahlens als Franz Moor auf sich. Die
phonetischen Uebersteigerungen seines Richard III .
— der gegen Franz gehalten fast ein lügend-

samer Waisenknabe, aber durch eine starke innere
und äußere Verwandtschaft wie das Shakespeare ,

sche Original zur Schillerschen Kopie ist — ver¬
mied der Künstler sehr wohltuend . Wenn man
seine starke schauspielerische Leistung ebenbürtig
neben -diejenige Alexander Morssis - den ich
vor vielen Jahren in dieser Rolle sah — stellt ,
hat man eine hinreichende Anerkennung dafür
ausgesprochen. Alfred Kruchen wurde seinem
Karl überraschend gerecht ; es war die erste große
Rolle in der er sich mit dem besonderen, männ -

lich-herben Akzent seines Talentes vollwertig
Herausstellen konnte . Etwas mehr darstellerische
Nuancierung und sprachdyynamische Schattierung
bätte die Leistung vollends abgerundet . Ulrich
von der Trenck konnte als der alte Moor
wieder die beste Seite seiner gepflegten Sprech-

und Darstellungsweise zeigen und Martha
M n e 11 e r erhob ihre Amalia aus dem roman¬
tisch zerfließenden Nebel der Schillerschen Zeich-

nunq in einigermaßen glaubhafte Lebensnahe.
Hermann Brand war ein mi tkrästigen Stri¬

chen hingeworfener Spiegelberg und Alfons
KI o e h l e und Kurt L i e ck gaben ihrem Schwei-
, e , be„n>. Roller die fteundlichen Farben . Walde¬

mar L e i t g e b, Alex Weber , Dr . Gerhard
Storz , Friedrich Prüter (als sympathischer

Pastor Moser) , Fritz Herz und Paul G e m-
m e ck e spielten ihre kleineren Rollen mit gutem
Gelingen. Noch ein Wort der Anerkennung für
die externen Räuber -Amateure , die die Massen¬
szenen zu einem glücklichen Ensemble stempelten.

Die Aufführung fand im vollbesetzten Hause
die verdiente herzliche Aufnahme . Vom Gesichts¬
punkt einer abwechslungsreichen Spielplangestal -
tung wie nicht minder einer notwendigen Klas-
sikerpflege muß man die gleiche herzliche Zu¬
stimmung zu dieser Neueinstudierung geben.

' vr . H. A. B.

t>fc. Ein neues Gebiet der Doppelstern¬
forschung .

Das Verfahren , das auf amerikanischen Stern¬
warten , besonders unter Benutzung des hundert-
zöMgen Hooker -Spiegels zur Messung der Durch¬
messer der Fixsterne geführt hat , gestattete vor
kurzem, auch die so engen Doppelsterne tatsächlich
zu messen , bei denen die beiden Sonnen nicht mehr
direkt getrennt gesehen werden können . Bisher
lag die Grenze für Doppelsternmessungen bei
etwa 9 .2 Bogensekunden. Dieser Winkel ent-
spricht einem Millimeter , gesehen aus einem Kilo¬
meter Abstand! Durch die Anwendung des Jn -
terfermeters ist es F . G . Pease gelungen, auch
den mittleren Deichselstern des Himmelswagens
Mizar , der auch in kleinen Fernrohren schon auf¬
gelöst erscheint , genauer zu beobachten . In Wahr -
Heft haben wir hier nicht nur die beiden leicht sicht¬
baren Sonnen , sondern zwei Paare von Fix¬
sternen oor uns , von denen das eine in de«i
Wochen einen Umlauf um den gemeinsamen
Schwerpunkt vollendet. Dieses enge Paar des
„Doppelsternes" hat der genannte amerikanische
Astronom messen können, wobei Abstände der bei¬
den ena benachbarten Soimen von nur einem
Hundertstel Bogensekunde herauskamen . Die
Messungen bestätigen vollkommen frühere un-

e re indirekte Berechnungen. Sie rücken die
mgsmöglichkeit fest früher jetzt auf das

Zwanzigfache hinaus , ein neuer Beweis dafür»
wie vorsichtig man mtt der Behauptung des „un¬
möglich

" sein muß.

Braunschweigisches Landestheater . Dr . Ludwig
Neubeck hat nach dem Erfolg , den die Uroiiffüh-
rung von Handels „Admet" in der Bearbeitung
von Prof . Dütschke brachte , den „Porus " von
Händel in der gleichen Bearbeitung zur Urauf¬
führung erworben. Prof . Dütschke arbeitet zur
Zeit auch an zwei weiteren Händelwerkent
„Aetius " und „Alcina"

. — Hugo Kaun wird der
für Donnerstag , den 29. Oktober , angesetzten Ur¬
aufführung seiner Oper „Menandra " beiwohnen.

Südafrikanisches Ilationaltheater . Bis vor
kurzem besaßen die Südafrikaner nur Dilettanten¬
bühnen niederdeutscher Zunge; die Haupttheater
führten englische Schlager auf . Seft einiger Zeft
aber wird in Südafrika das Nationaltheater ge¬
pflegt. Werke wie das Schauspiel „Die Hexe"

von Leipelt, „n 'Esau" von Großkopf u. a . wurden
mit großem Erfolg aufgeführt und trugen zur
Hebung der Schauspielkunst bei. Die Auf-
fübrungen , die unter Leitung des holländischen
Schauspielers Paul de Grootin in Praetoria und
Johannisburg stattfanden , können als der Ge¬
burtstag eines aftikanifchen Nationastbeaters an¬
gesehen werden . Auch die deutsche Äteratur hat
befruchtend gewirkt und bedeuret ein wichtiges
Element der südafrikanischen Bühne. ^

Die Aus¬
führung von Sudermanns „Heimat" war ein
großes Ereignis .

Line türkische Musikschule. Eine Verordnung
der türkischen Regierung befaßt sich mit der Or¬
ganisation von Musikschulen . Eine eigentliche
türkische Musikschule soll angestrebt werden , damft
türkische Musik sich in ihrer Eigenart rein erhalten
und entwickeln könne und nicht von europäischen
Einflüssen erstickt werde.
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„ Fidelitas “
Verein Haiti. Hauiieute o. Beamten
im Verband Kath . kautm . VereinigungenDeutacnlands , Sl,z Essun-Ruhr.
Protektor : So. Erz. der Hochwilrd. Herr
Erzbiscnot Dr. Carl Fritz . Freiburg I. 8.

Morgen , Mittwoch abend 8 Uhr , Versammlungim Bereinslokal (Mouinger , Konkordiazimmer) .
Dortrag des Herrn Dr . Krätzig über

nDaS badische Handelsschulwesen".
Anschl. freie Aussprache. Wir laden zu die¬

sem sehr interessanten Vorträge unsere Mitglie¬
der sowie sonstige Interessenten frd !. ein.

Der Vorstand.

mutz die Stadt Karlsruhe beim indirekten Weg
fast täglich die Unzufriedenheit eines grotzen und
ausblühenden Stadtteils hören. Die Ettlinger
fielen dabei nur eine untergeordnete Rolle.
Jedenfalls wünschen die Rüppurrer nach den
überreichlich gemachten Erfahrungen keineswegs,
Latz die Albtalbahn zweigleisig ausgebaut wird,
sie ist für sie ein Verkehrshindernis gegenüber
der Stratzenbahn und auch in der Post- und
Güterbeförderung . Auch aus letzteren Gründen
fordern w :x die Stratzenbahn . Die Albtalbahn
rann dabei ruhig bestehen bleiben, wenn man
kerne Umorganisation des Betriebs Karlsruhe —
Ettlingen wünscht .
Luch die weiteren vom SB. L -Artikler berührten

Fragen sind zu oberflächlich , wenn nicht ganz un-
« chüg behandelt, so datz wir darauf verzichten
muffen, weiter darauf einzugehen und können
uns nur dahin zusmnmenfaffen, datz unser
Wunsch nach Führung der Straßen¬
bahn nach Rüppurr viel eher zu spät
als zu früh erhoben wird .

Karlsruhe
den io. November 1925

Huldigirngsflua.
Wie uns der Verkehrsverein mitteilt , unter¬

nimmt hie Bad. Luftverkehrsgesellschaft m. b. H.
hier am Donnerstag , den 12 . d. M. , anläßlich des
Besuchs deS Reichspräsidenten bei dessen An¬
kunft einen Huldigungsflug über den Bahnhof
uüd den Markplatz unserer Stadt .

DaS Mahbachauto
- er Wohlfahrtslotterie hat der Lehrer aus Dahli. W. gewonnen, der oft stundenweit ging, um die
übernommene Anzahl Lose abzusetzen . Am Mor¬
gen der Ziehung hatte er noch 43 Lose übrig ; er
telegraphierte , daß er das Geld bereits zur Post

habe und die restlichen Lose selbst behalte.nd bei diesen 43 Losen war der Haupttreffer .Der glückliche Gewinner Har den Wunsch geäutzert»inan möge seiner achtkopftgen Familie für den
Preis des Autos ein schönes Haus mit Einrichtung« stellen lassen. — Dep zweite Preis , der Jagd -
falon, fiel einem Assistenzärzte aus Frankfurt
(Warieukrankenhaus ) zu, der ihn zum vollen Preis
bereits verkauft hat.

Fleisch-Aufschlag.
Nach Mitteilung der Metzgerinnung hat mit

Wirkung vom 10. d. M . dar Schweinefleisch um
10 Psg . je Pfund aufgeschlageni es kostet somitein Pfund mit Speck und Schwarte 1 .40 Mk. und
ohne Speck und Schwarte (Fleisch zum Braten )
1 .60 <M: — Das Gefrierfleisch ist mit Wir¬
kung vom 10. d. M . um 2 Pfg . je Pfund teurer
geworden. Wie uns das städt. Preisprüfungs¬
amt mitteilt , hat sich die Preiserhöhung nicht um¬
gehen laffen, da die Lieferungsbedingungen sichetwas verschlechtert haben und die den hiesigen
Perkäufern von Gefrierfleisch zugebilligte Ver-
Lienstspanne ohnehin sehr knapp war . Es kostet
nunmehr ein Pfund Gefrierfleisch zum Kochen
74 Pfg ., zum Braten 76 Pfg . ; der Preis für
Schoß und Lumm ?I ohne Fett ist nach wie vor
80 Psg . Bei diesen Preisen ist der Verkäufer
berechtigt, die übliche Knochenmenge beizugeben.
Ahwtz des Aufschlags ist der hiesige Preis sürGefrierfleisch nicht höher als in den meisten
anderen deutschen Großstädten.
88. Stiftungskonzert des Casino -Liederkranz

Mühlburg.
Der Casino-Liederkranz Mühlburg (gegründete veranstaltete Samstag abend in den »Drei

st ' sein gutbefuchteS 88. Stiftungskonzert .
WS Mitwirkende waren mehrere vorzügliche

Kräfte gewonnen, die ein gutes Gelingen ver¬
bürgten , so Kammersänger Max Büttner , Rolf
Lang (Violine ) , Stark (Viola ) und Dr . Schmidt
(Cello) . Die musikalische Leitung lag in den
Händen von Hans Albrecht Mann , der auch die
Begleitung am Flügel übernommen hatte . Die
mit Geschick und Geschmack zusammengestellte
Vortragsfolge fand lebhaften Beifall . Der
Männerchor leitete mit Baumanns »Korsaren¬
gesang " den Abend ein. Hiermit , wie auch in
seinen weiteren Darbietungen , denen reger
Applaus zuteil wurde, bezeugte er sein des
öfteren schon bewährtes Können. Die Herren
Lang , Stark , Dr . Schmidt und Lang verschafften
ihrem aufmerksamen Auditorium mit Beethovens
Trio Es -Dur op. 1 Nr . 1 und Mozarts Klavier -
guartett G -Moll einen seltenen musikalischen
Genuß . In gewohnt hervorragender Weise sang
Kammersänger Max Büttner aus den »Meister-
stngern " sowie SoliS von Schubert und C. Löwe.
Anschließendan die wohlgelungenen musikalischen
Darbietungen hielt ein Ball die Versammelten
noch auf mehrere kurzweilige Stunden zu¬
sammen.

Ein sinnlos betrunkener Taglöhner
von hier , der in der Nacht zum Sonntag von
Pasianten in der Kaiserallee liegend mit einer
Kopfverletzung aufgefunden wurde , muhte in das
städtische Krankenhaus eingeliefert werden.

Unvorsichtiges Autofahren.
Der Führer eines Personenkraftwagens fuhr

gestern nacht in der Ka ferallee auf ein von
einem hiesigen Pferdeknecht in gle cher Rötung
geführtes Pferd , wobei der Führer des Pferdes
und das Pferd selbst zu Boden geworfen wur .
den . Der Pferdeknecht mutzte, da er erheb! che
Kopfverletzungen davongetragen hat , m ttelst
Krankenautos in das städtische Krankenhaus ein¬
geliefert werden.

Unterstützungsschwindler .
Der angebl che Postbeamte, der sich kürzlch bei

den Waldshuter Behörden unter dem Namen Pe¬ter Robertz aus Köln-Braunfeld Unterstützungen
erschwindelte , wurde am Samstag hier bei einer
Razzia unter dem Namen Theodor Spöni , Kraft¬
wagenführer aus Emmendingen, ausgegriffenund festgenommen. Auf Grund der Fingerab¬
drücke wurde festgestellt , daß Spöni mit Robertz
personengleich ist. Vermutlich sind beide Namen
falsch.

Jugendlicher Ausreißer.
Ein 18 Jahre alter Volksschüler aus Mann¬

heim, der seinen Eltern entlaufen war und sich
1 Wochen lang obdachlos umhertrieb » wurde ge¬stern hier aufgegr .ffen und in das Jugendheim
verbracht.

Spie ! un - Sport
Deutsche Jugenökraft

Gau Mittelbaden .
Mühlburg I — Baden-West I 3 :1 (3 :1) ;
Mühlburg II — Baden -West II 6 :3 (6 :0) ;
Beiertheim I — Ersteigen I 3 :5 (1 :4).

Mühlburg I — Baden -West 3 :1 (3 : 1) , Ecken 3 :1.
Auf dem Sportplatz der Polize schule Karls¬

ruhe trafen sich obige Mannschaften zum Ver-
bandssp .el. M t dem Anstoß Badens entwickelt
sich sofort ein lebhaftes Spiel , das aber vorerst
beiderseits nichts e .nbrmgt . Nach 15 Minuten
trat ein starker Regen e .n, es wurde trotzdem
weitergespielt, und der Platz blieb auch spiel-
fähig. In der 25 . Minute verwandest aus einem
Gedränge der linke Läufer Mühlüurgs das 1 .
Tor . 10 Minuten später g bt der Mittelstürmer
Mühlburgs an den freistehenden Rechtsaußen ,der durch schönen und scharfen Schrägschuß das t .Tor erzielt . In der 42 . Dt mute folgt tu Schuß
durch den Rechtsaußen M . aufs Tor , der Tor .
Wächter fängt , läßt aber den Ball fallen , der
herbeigeeilte Linksinnen drückt den Ball lein.
3 : 1 für Mühlüurg . Während vor Halbze t die
Mühlburger Mannschaft durch baffere Technik
leicht überlegen waren , war bis Schluß ein aus¬
geglichenes Spiel . Baden kann nach Halbzeitin der 13. Minute durch einen schönen Sturman -
gr ff den Ehrentreffer erz' elen. Das Spiel en¬
dete mit einem einwandfreien Sieg der Müh '-
burgex Mannschaft. Eine Krit .k der Mannschaf¬ten ist unter den Vorkommnissen n cht gut mög¬
lich. Der Schiedsrichter übersah vieles, beson«
ders nach Ha'bzeit. Es kam daher etwas Unruhein die Mannschaften h ne n . Vorher spielten die
2. Mamischaften obiger Vereine , das die Mühl,
burger mit 6 : 3 für sich entscheiden konnten.

Fußball -Freundschaftsspiele.
Mannheim Jungbusch I — Karlsruhe Mittelstadt

1 :2 (0 :1) .

Durlach I — Karlsruhe -Mittelstadt Hl 4 :1 (2 :0) .
Keine freundliche Miene zeigte das Wetter

am vergangenen Sonntag . Indessen , was e n
rechter Sportler ist , läßt sich auch durch des Wet¬
ters Und ll n .cfji beirren . Punkt ! ch um 3 Uhr
begegneten sich die beiden ersten Mannschaften
auf dem Mittelstadtplatze, der infolge des nieder-
gehenden Regens ein ge Schönheitsfehler aufw .es,
die aber ein Spielen trotzdem gestatteten . Mann ,
heim zeigt vom Anstoß weg einen frischen Zug
auf das Karlsruher Tor , läßt aber gleich d e
Hauptschwäche der Mannschaft, die Schußunsicher,
he t und Unentschlossenheit des Jnnensturmes
erkennen. Karlsruhe antwortet zuerst m t ver¬
einzelten energischen und bedeutend gefährlicheren
Gegenstößen, im Verlauf deren durch den Links¬
außen der erste Erfolg erzielt w rd. Die letzte
Viertelstunde vor Halbzeit sah beiderseits ver¬
teiltes Sp el. Die zweite Hälfte begann mlt
energievollen Versuchen cher Mannheimer !den
Spielstand zu ändern . Der Erfolg bl eb n cht
aus . Karlsruhe dadurch mächtig angesport , ver¬
mag indeffen wiederum in Führung zu gehen,
die es bis Schluß beibehält . Waz in der Vor-
besprechung gesagt wurde , bewahrhe .tete sich in
vollstem Maße . Mannheim stellte seine gute,aber zu weiche, Kombinationsarbeit erneut unter
Beweis , Mittelstadt ze gte, daß Energ e und W l-
lenskraft , vereint mit techn schein Können jeder-
zeit den Sieg davontragen werden. Autzerordent.l ch wohltuend berührte die Ruhe , uTt der das
Spiel durchgeführt wurde, im schroffen Gegensatz
zu einem Verbandsspiel zweier Vereine eines
andern Verbandes auf einem Nachbarplatze. Daßdas Sp el immer in vornehmem Rahmen blieb,
ist nicht zuletzt dem sehr guten Wirken des
Schiedsrichters zu danken.

Durlach I vermochte die neu zusammenge-
stellte dritte Mannschaft des Platzvereins mit 4 : 1
Toren zu überwinden .

Faust ballverbandssprcle :
Karlsruhe Mittelstadt I — Muggensturm I 39 :38

(21 :21).
Karlsruhe Mittelstadt II — Muggensturm H

25 : 41 (9 :21) .
Der 8. November brachte die Schlußspieleum die diesjährige Gaumeisterschaft. Wenngle ch

Muggensturm infolge äußerst verspäteten Antre¬
tens die Sp ele bereits verloren hatte, entschloß
sich Karlsruhe -Mittelstadt in echter Kamerad¬
schaft! chkeit die Spiele mit 2/4 -stündiger Ver¬
spätung dennoch als Verbandsspiele auszutragen ,um den Muggensturmer Verbandsfreunden eine
unnütze H erherfahrt erspart zu haben. Die
Karlsruher Mannschaft trat mit 4 Mann , davon
die Hälfte Ersatz an , rrux um die Austragung
noch zu ecmogk'chM. Muggensturm I . war ,
trotz schlüpfrigen Bodens , in sehr guter Formund

^ vermochte die Karlsruher Aushilfsmann ,
schast mit e nein Punkte zu besiegen. Unternormalen Verhältnissen wäre den Karlsruhern
unbestrittenerweise der S ag nicht zu nehmengewesen. Für die Meisterfrage hat d eses Spielnichts mehr zu besagen. Die zwe .te Mittelstadt .
Mannschaft. siegte sicher und errang damit die
Gaume sterschaft der zwe ten Mannschaften für1825. — Und Karlsruhe -Oststadt ? Man zog eswiederum vor ungesehen zu bleiben ! Die Strafedes Punktverlustes .. dürfte hier viel zu milde
sein. — D ' e Schlußtabelle der VerbandSrunde
1925 zecht für erste und zweite Mannschaftenfolgenden Stand :

1 . Mannschaftem
Schlußtabelle :

Aerelne Spiele Sew.UIsch. Verl . Angaben ptft.
Karlsruhe -Mittelst . I 8 7 — 1 270 : 504 14
Muggensturm I 8 6 — 2 333 :357 12
Ettlingen I 8 4 — 4 443 :487 8
Karlsruye -Oststadt I 8 2 — 6 247 :201 4
Mörsch I . 8 1 — 7 559 : 305 2

Gaumeister 1925 : Karlsruhe -Mittelstadt I .
Kreismeister 1925 : Karlsruhe -Mittelstadt I .

2. Mannschaften .
Schlußtabelle :

Jßcrcmc 6j (e:e Gew Uisch. Berl . Angaben pkt .
Karlsr .-Mittelst . II . 6 5 1 163 :255 11
Muggensturm II . 6 3 1 2 187 : 177 7Ettl ngen II 6 2 — 4 430 :370 4Karlsr .-Oslstadt II . 6 1 — 5 210 : 188 2

“ 11 t, ' '
. •: •

\ T .. •

Gaumeister 1925 : Karlsruhe - Mittelstadt II .

Karlsruher Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 7. Nov . : Elisabeth Kann ,Witwe von Eduard Kann , Reisender, 70 Jahrealt ; Karl B e l s ch n e r , Schuhhänd '.er, Witwer ,83 Jahre alt ; Jda Schulz , Ehefrau von Theo¬dor Schulz, Kalkulator , 48 Jahre alt ; Laura

Zerwann . Witwe von Georg Zerwann , Pri¬vatmann , 65 Jahre alt ; Margareta En gl er ,

Witwe von Ludwig Engler . Lokomotor ,a. D . . 87 Jahre alt ; Leo Moas M^ ^wer. 73 Jahre alt . - 8 . Nov . : Eduard L ? ?'
fa n, Ankerwickler , gesch. Ehemann , tlö '
alt ; Helene Baumert . Witwe von <vT te
Baumert , städt. Bademeister a. D . 7fl . n
alt ; Olga Gerbis . Witwe von Wilhelm ßibis , Möbelpacker. 71 Jahre alt ; Rosin«,Witwe von Heinrich Lutz, Hauptlehrer 85 «Li *1
alt . — 9 . Nov . : Karoliua Schäfer , Witw , *Friedrich Schäfer , Zimmermeister . 7g Faz-,

“
r
°,nFriede . Meythaler . Oberbaurat . Ebe

°
?57 Jahre alt ; Franz Wahl . Redakteurmann . 49 Jahre alt . ' ^

Badische Landesweiterwartê ^
Allgemeine WitterungSübersicht. Der SWÜberzug des Tiefdruckgebietes über den Kanalbrachte am Samstag nachmittag und gest -r,häusrge Niederschläge, die besonders am Eamstaaund Sonntag im Schwarzwald stellenweise recktergiebig waren. Die Temperatur war etwas übernormal . Auf dem Feldberg fiel bei Tempera .

'
turen um den Gefrierpunkt meist Schnee, so daLsich eine zirka 10 Zentimeter tiefe Schneedeckebildete. Das Tiefdruckgebiet liegt heute überDeutschland. Aus seiner Rückseite nahen polareLuftwaffen in mehreren Kaltluftstaftein herandie auch bei uns Temperaturerniedrigung brin¬gen werden Der Niederschlag wird im Gebirgeals Schnee fallen , später ist vereinzelt Aufheite.rung zu erwarten .

Wetteraussichten für Dienstag » 10. Nov -
Wbkülung , Regenschauer (in höheren LagenSchnee) nördliche Winde . Später stellenweiseAufheiterung und Nachtfrostgefahr.

Berliner Effekten
6. XI 9. XI

b% Pt»Konsols
&% ßad . Kohle
5% Fr . Roggen
5°/o Preuß . Kali
Hapag
Nordd . Lloyd
Darmst Bakk
Dt Bank
Disk. Kommandit
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad. Zucke '
Bergmann
Bert Karls
Beroelias
Dt Lux
Dt biseababns .
Dt . Kali
Dynamit Nobel
Elb . Farben
Eis. ßad . Wolle
Fuchs Waggon

6- Xi axi
74
10,55
86,25
99.75
100
1155

10.205 0 .2 G&ggenaa 26.50.22 0.215 Gelsenkirchen 72.5S.46 8.51 Ges . f. el . Untern 105
4. 12 4 Gritzner 87;-3.53 3.55 Hammersen 99.2567 - 68.25 Harpener 99 ' /.
73 ' /» 77 Höchster Farben 114'/.102.75 103,5 Holzmann 43°/.103.5 104.5 Karls . Masch. 25L >
101.25 101'/» C . H. Knorr 45.5
bd"/» 90»/e Kollm . JourdaD 58.51165 116V* Köln Rottweil 84 '/.45.25 Leopoldsgrube 49.5
70. - 69 Mannesmann 36,—
63.- 60.2 Majcimiliansao 84
205 21 Neckarsulm 40.
63.1 66 Oberbedar ) 42 '/,48,- 47.75 Orenstein 60 ' /?
20.8 20 Phönix Bergbau 85 2
82.5 85 Komb . Hütte 22-5
115.25 115.10 Sinnet 54-/.30.— 35.— Zellst Verein 49—
U.00 0.00 Gellst Waldbol 80

4b.-

7»
40
42,7
605

19.4

Berliner Devisen
Amsterdam
Buen.-A .ro«
Biubsei
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Heising:ors
Italien
London
New - York
l-arie
Schweiz
opanien
Japan
Hio deJaneiro
Wien
Frag
Jugoslavian
bnuapest
Soiia
Lissabon
Danzig

Berliner Börsen - Stimmungsbild
Berlin, 9 . Nov . Funkspruch . Auch in der

neuen Woche hielt die Misstimmung der Börse
an . Wie bisher war die Umsatztätigkeit so ge¬
ring , dass am Montanaktienmarkt selbst füh¬
rende Werte wie Rheinstahl und Harpener
nicht notiert werden konnten . Die angeblich
am Samstag beobachteten Grossbankinterven¬
tionen hatten somit nicht die Bedeutung , die
man ihnen vorgestern bei Börsenschluss bei-
mass ; obwohl Gerüchte über die Trustverhand¬
lungen in der Ruhrmontanindustrie gegenwär¬
tig wieder etwas optimistischer lauten , hob die
Spekulation die ungünstigeren Tatsachen her¬
vor, vor allem die anhaltenden Betriebsstilleg¬
ungen , die demnächst zu grossen Entlassungen
bei bedeutenden Werken wie Mannesmann und

6, November 9. November
(jeld Briet (leid briet.

168.84 169 .26 168.84 169.28
1.744 1748 1.738 1.742

19.015 19.055 19 03 ia.07
85.29 85 .51 85 24 •85.46

104.52 104 .76 104.49 104.75
112.13 112 41 112 22 lütcO
10.55 10.59 10.55 iO59
16 .54 16.58 16.59 16.63

20 .338 20.368 20 .33 20.38
4.195 4.205 4. 195 4.205
16 92 16.96 10.64 16.628086 81X16 eO.84 81.04
59 94 60. 10 69.89 60.63
1.776 1.780 1.776 1.780
0.627 0.629 0.634 . 0.636

59 .13 59.27 69 .12 59216
12.415 12.455 12.42 12.46

7.43 7.45 7.4j 7.45
5.88 5.90 5.875 5895
3.035 8.045 304 3.05

21.225 21 .275 21 225 22.275
60.83 80.6o «0.65 8065

ZeppeliriEckenerWoche
in Karlsruhe vom 12. bis IS. Rov. 1925

Am 12 . November wird der
Führer des Amerikaluftjchlffes

Dr. ing. h. c.
Hugo Ecken«
im großen Saal -er Feflhalle sprechen
Borverkauftstelle« : Mittelstadt. Reise - und Eporihaus Eduard
Müller, Waldstr. 45, Zigarrenhaus Hch Tisch , Amalienstr . 14b ,
Südstadt : Z . Gchncyer , Kau Haus . Derdervlatz, Oststadt : 2
Echneper , Filiale Kaiserstr . 59, WejlftaX : Zigarrenyaus (Tiai
Rldllng, Kaiserallee 31, Mühlburg 2 Schneyer, Filiale

Aheinstr. 48 9548

An allen Abtetlunsen
besonders billige Serien

Sämtliche nicht ln Serien einseteilten Waren sind im Meis bedeutend emaßigt!
Klei-erstofse Bo-en-Teppiche Gar-inen

erkSnse
Halbwollene Kleiderstoffe ca . 90 cm breit

Serie I 1 .25 Serie II 1 .75 Serie III 2.25
Schotten 85/90 cm breit

Serie I 1 .25 Serie II 1.90 Serie Hl 2.90
Schotten und Streifen 105 cm breit

Serie I 3.75 Serie II 4.75 Serie HI 5.75
Blusenflanellr 70 cm breit

Serie I 2.25 Serie II 2.70 Serie Hl 3.25
Mantelstoffe 130/140 cm breit

Serie I 4.75 Serie U 5.75 Serie III 7.75
Reinwollene Cheviots 85 cm breit 1.95

130 cm breit 2.75
Belour -Rockstreifrn 100 cm breit Mtr . 4 .90
Fell -Imitationen Mtr . 19— 16— 14—

12—Baumwollwaren
Sportflanell gute Dessins Mk . 0.70 0.80
Hemdenslanell gestreift Mir . Mk . 0.65
Bettkattun 80 cm breit 0.85 130 cm br . 1 .50
Kleider-Belour neue Muster , Mtr . Mk. 0.75
Unterrockslanell gute Qual . Mtr . Mk . 0.85

Axminster und Haargarn 140/195 cmSerie I 25— Serie II 45_ Serie III55.—. 170/235 cm Serie 165_ Serie U75— Serie III 85— , 200/300 cm SerieI 95.— Serie II 105 .—> Serie III 125._
CocoS-Teppiche 170/235 cm 48—

200/300 cm 68—
Bettvorlagen Serie I 1.60 Serie II 2 .60Serie III 3 .60 Serie TV 4.60

Länferstosso
Jute und Haargarn 70/90 cm breitSerie I 3.50 Serie II 4.50 Serie III 5.50
Coeosläufer 70 cm

Serie I 3.75 Serie II 4.75 Serie HI 5.25
90 cm breit 5.75 5.25

Linoleumläuser Druck 70/110 cm 3.90 2.90
Jnlaid 100 cm breit 6 .90
Jnlaid 70 cm breit 3 .90

Bolünder
Allstem Schnittmuster.

am Stück 55/70 cm breit
Serie I 0.65 Serie II 0.95 Serie TH 1-->

Spannstoffe 130/150 cm breit
SerieI 2 .25 Seriell 3.25 SerieM4L

Etamine 150 cm brert ,Serie 1 0 .85 Serie II 1 .45 Serie IU 2-J
Halbstores Serie I 1.95 Serie II 2.9i

Serie III 3 .95 Serie TV 4.9
Etamine -Garnituren breiteilig „Serie I 5 .50 Serie II 6.50 Serie HI
Madras -Garnituren hell . .

Serie I 7.50 Serie II 9.o
Serie III

Madras am Stück. 130 cm breit
Serie I 3 .50 Serie II 4.50 Serie III5 -°'

Aussteuer Artikel
Hemdentuch geht. 80 cm breit Mtr . 0.68 0.5!

Maccotuch gute Qual . , 80 cm breit , m 1--

Flockköper gebl., 78/80 cm breit . « °-91

Bettuchbiber ca . 150 cm breit , w T®

Bettdamast geblümt , 130 cm breit, M 2.4>
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Dürkopp führen werden - Ausserdem wurde
das Anhalten der bisher verstimmten Tendenz
dadurch gefördert , dass der französische Fran¬
kenkurs heute von neuem eine Verschlechte¬
rung aufwies. Das englische Pfund wurde bei
Beginn des Frühverkehrs mit 120 Francs be¬
wertet und stellte sich gegen Mittag auf 122
französische Francs . Dadurch und durch die
im gleichen Tempo fortschreitende Verschlech¬
terung des Arbeitsmarktes im Rheinland und
Westfalen und allen anderen deutschen Indu¬
striegebieten war der Baissepartei ein weiterer
Grund für neuerliche Abgaben gegeben .

Einige Aufmerksamkeit lenkte bei Börsen¬
beginn der Markt der unnotierten Werte auf
sich, wo Ufa-Aktien rege umgesetzt wurden.
Die Kurse wiesen mit 48 Prozent gegen vorge¬
stern eine 2prozentige Verschlechterung auf,
erholten sich dann aber auf Eingreifen der dem
letzteren Unternehmen nahestehenden Emis¬
sionsbank. Dividendelosigkeit und einige un¬
kontrollierbare Gerüchte waren der Grund für
die zunächst hervortretenden Verkäufe , da¬
neben wurden heimische Staatsanleihen reger
gehandelt. Am Geldmarkt hielt die flüssige
Lage an. Tägliches Geld erforderte unverän¬
dert 8—10 Prozent , Monatsgeld 10—11 )4 Proz .
Die Reichsmark wurde gegen Mittag in London
mit 20,36 und in Amsterdam mit 59,15 )4 ge¬
nannt Während der ersten Stunde rückten un¬
garische Renten stark in den Vordergrund , wohl
im Zusammenhang mit der gegenwärtigen Pra¬
ger Konferenz über die Schuldenregelung der
Nachfolgestaaten . Auch Oesterreicher aus die¬
sem Anlass gebessert . Ausländische Goldren¬
ten lagen sogar bis % Prozent erhöht

Am Terminmarkt gewannen Dynamit Nobel
und Köln-Rottweil je 2 )4 Prozent Montan¬
aktien dagegen nicht einheitlich . Elektrowerte
bis )4 Prozent ermässigt . Auch sonstige Ter¬
minaktien unwesentlich abbröckelnd . Von
variabeln Kassawerten behaupteten ausser
Fuchs Waggon auch die andern Waggonfabri¬
ken ihren Stand oder erhöhten ihn um
34 Prozent Maschinenfabriken teilweise

_ Dienstag , den 10
freundlich . Amerikawerte infolge der im Au¬
genblick herrschenden Unklarheiten über die
Freigabe oder Nichtfreigabe von deutschem
Eigentum in Amerika . Später , ausgehend von
Nordd . Lloyd , etwas freundlichere Beurteilung
(Nordd . Lloyd 73 nach 72 )4 ). Kriegsanleihe
ging mit 0,200 , Schutzgebietanleihe mit 4,32 )4
um. Pfandbriefe stetig und wenig verändert .

Frankfurter Börse
Frankfurt a. M., 9 . Novbr . Beim heutigen

Abendverkehr waren die Kurse im Vergleich zu
den besseren nachbörslichen Notierungen ge¬
halten . Im Freiverkehr ging 5prozentige Reichs¬
anleihe zu 0,205 um , Die Abendbörse schloss
still und mit Neigung zum Nachgeben .

Deutsche Renten : Schutzgebiet 4,40 . Ausl .
Renten : 4 )4prozentige österr . Staatsrente 3,3 ,
4 )4prozentige österr . Schatzrente von 1914
II Prozent , Ung . Goldrente 12,65 , 4 )4proz .
Ungar , von 1924 11,1 . Bankaktien : Kommerz¬
bank 9334 , Dannstädter Bank 103,5 , Deutsche
Bank 105 , Diskonto -Ges . medio 101,5, Dresde¬
ner B. 100 , Mitteldeutsche 90 , Oesterr . Kredit
6,9 . Montanaktien : Kali Aschersleben 106 ,
Kali Westeregeln 106 , Chem. Aktien Elberfeld
Farben 116%, Goldschmidt 57 )4 , Höchster
Farben 116. Holzverk 41 )4 . Schiffahrtsaktien :
Hapag Medio 66,87 , Nordd . Lloyd 73 )4 . In¬
dustrieaktien : Adlerw. Kleyer 28 , A .E.G. medio
91 )4 , Elektr . Licht und Kraft medio 90,5 , Holz¬
mann 4454 , Lahmeyer 7654, Wayss und Frei¬
tag 61, Zucker Oflstein 44 )4 .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Ber in er Produktenbörse
Produkten - Notierungen . (Ohne Termine .)

Ammendorf Papier (Weizen , märkischer ) 218
bis 221 , Anker -Werke (Roggen , märkischer )
132 —135 , J . P. Bemberg (Sommergerste ) 184
bis 208 , Bielefeld mach . (Winterfuttergerste )

. November 1925
148 —160 , Bln.-Guben Hut (Hafer , märkischer
157 —166 , Dippe-Maschinen (Weizenmehl 25
bis 31,25 , Düsseid . Weyer (Roggenmehl ) 20
bis 22,25 , Els .-Bad. Wolle (Weizenkleie ) 11,2
bis 113 , Gladenbeck (Roggenkleie ) 9 —9,2 ,
Kostheim Cullulose (Viktoria -Erbsen ) 24,5 bis
31,5, Kunz Treibriemen (Kl . Speiseerbsen ) 23,5
bis 25,5 , Luckeu und Steffeh (Futtererbsen )
18,5 —20,5 , Marienhütte Peluschken ) 17—18,
Nauheim Säure (Ackerbohnen ) 20 —22 , Nordd .
Lagerhaus (Wicken ) 21—25 , Rhein . Metall (Lu¬
pinen, blau ) 113 —123 , W . A. Schelten (Raps¬
kuchen ) 14,2 —14,3 , Stettin -Oderwerke (Lein¬
kuchen ) 21,2—21,3 , Teltow-Kanak Terrain
(Trockenschnitzel ) 7,6 —7,8 , Thale Eisenhütte
(vollw. Zuckerschnitzel ) 20 , Wernshausen (Torf¬
melasse) 9,2 —9,5 , Wickrath Leder (Kartoffel¬
flocken) 123 - 12,9 .

Mannheimer Produktenbörse
9 . Nov . Inl. Weizen, neuer 24 —24,75 ,

ausl . 28,75 —30,50 , inL Roggen , neuer 16 , aus¬
ländischer 19- 20,25 , ausl . Hafer 19,50 - 21,50 ,
inl. neuer 1830 —18,75 , Braugerste neue 22
bis 25 , Futtergerste 18—19,50 , Mais mit Sack
19.25 , Roggentreber mit Sack 18 , Raffinerie-
und Rohzuckermelasse , Heu und Stroh unver¬
ändert , Weizenmehl Basis Spezialnull mit Sack
38 .25 , Weizenbrötmehl 28,25 , Roggenmehl
mit Sack 2630 , Weizenkleie mit Sack 9,75 ,
Raps , Tendenz fest.
Vieh

Mannheimer Viehmarkt
9 . Nov . Auftrieb : 274 Ochsen zu 53 —57 ,

45 - 50 , 30 - 38 , 24 - 28 ; HO Bullen zu 52 bis
56 , 46 —50 , 38 —44 ; 734 Kühe und Rinder zu
54 - 58 , 42 —48 , 23 - 34 , 14- 22 ; 503 Kälber
zu 80 - 34 , 76 - 60 , 66 - 73 , 50 - 60 ; 113
Schafe - , 34 - 38 , 30 - 34 , 24 —28 ; 2507
Schweine zu 92 —94 , 84 —66 , 82 —84 ,
72 —78 ; 112 Arbeitspferde 500 - 1300 , 36 .
Schlachtpferde 40 —100 . Marktverlauf : Mit
Grossvieh ruhig , Ueberstand , mit Kälbern mit-
telmässig geräumt , mit Schweinen ruhig ,
Ueberstand , mit Arbeitspferden ruhig .

Pforzheiraer Schlachtvieh markt
9 . Nov . Auftrieb : 18 Ochsen (unverkauft

—), 16 Kühe (4), 31 Rinder (—), 14 Farren (2),
18 Kälber (—), 5 Schafe (—), 312 Schweine
(11). Marktverlauf : massig belebt . Preise für
ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen I. 55—57 ,
Rinder L 56 —60 , Ochsen und Rinder BL 49 bis
52 , Kühe 30 —40 , Farren 53 - 56 , Kälber 80
bis 90 , Schweine 95 —98 . Die Preise gelten
für nüchtern gewogene Tiere und schliessen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatz¬
steuer , sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben .
Metalle

iterilner Metallnotiernngen
Berliner Metallnotierungen vom 9. Novbr .

Elektrolythkupfer 139,75 Mk., alles per 100 kg,
Originalhütten -Rohzink , Preis im freien Verkehr
79,5 —803 , Remelted -Plattenzink von handels¬
üblicher Beschaffenheit 68 —69 , Originalhütten -
Aluminium 235 —240 , desgL in Walzen - oder
Drahtbarren 240 —245 , Reinnickel 340 —350 ,
Antimon Regulus 155 —160 , Silber in Barren
96 —97 Mk. per 1 kg .

Pforzheimer Edelmetalle
9 . Nov . Gold 2800 —2809 , Platin 14,40

bis 1430 , Geld 96,10 , Brief 96,60 - 98,10 .
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Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Bohner,
Karlsruhe L B.. Hauptschristleitung: 3 Th. Meyer.
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Relf, für auswärtige Politik und Feuilleton : Dr .
H. A . Berger , für Anzeigen u. Reklamen: Joseph
Huber, sämtliche in Karlsruhe . Adlerstraße 4L

Rotationsdruck der Vadenia . A . -G-
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Berliner Redaktion :
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§ah!ungserinneeuns
für Gemeinde- v . GeNMonderslever .

Die Pflichtigen werden gemäß § 20 der
Betreibungscrdnung mt d>e Zahlung der
bis S. November 1925 fällig gewesenen
siebten Rtle der Gemeindesteuer aus
Grund - und Gewerüevermiigen und der
siebten Rate der Gebäudesondersteuer bis
längstens 15. November 25 erinnert .

Wer diese Frist versäumt , hat die
Zwangsvollstreckung zu erwarten und neben
den gesetzlichen Verzugszuschlägen auch die
mit der Zwangsvollstreckung verbundenen
Kosten zu tragen .

Karlsruhe , den 9. .November 1925 .
Stadthauptkaffe A. 9760

3lO-VersteigerW.
Lm Montag , den 16. November 1925 ,

nachmittags 3 Uhr, wird im Rathaus in
Stupferich die Ausübung der Jagd auf
weitere sechs Jah ^e öffentlich versteigert .

Dieselbe umfaßt die ganze Gemarkung ,
bestehend in 643 Hektar , darunter 16ö Hek»
tat Wald . Als Steigerer werden nur
solche Personen zugelaffen . welche sich im
Besitze eines Jagdpaffes befinden, oder sich
durch ein Zeugnis oer zuständigen Behörde
auSweisen, daß gegen die Erteilung eines
Jagdpasses keine Bedenken bestehen.

Der Entwurf des Jagd -Pachtvertrages
liegt im Rathaus Stupferich zur Einsicht¬
nahme offen.

Stupferich den 4. November 1926 .
Der Gemeinderat .

Ochs . Bürgermeister .
Weller . Ratschreiber.

Großer Verlag sucht für seine Zel¬
tungen zuverlässigen , gewandten, mögl.
mit badischen Derhälmissen und dem
Fach vertrauten

Sufenttcn *Vertreter
gegen hohe Provision zur Bearbeitung
Badens . Anfragen mit Zeugnissen ,
Äild und Referenzen unter 62356 an

die Geschäftsstelle._ _Arbrittraum
20 - 25 qm, zentral gelegen, für Satt,
lerei geeignet sevtt. 2 Raume in belieb .
Größe) gesucht . Angeb. unter 7342 an
die Geschäktssiette .

Das Pfund
Pralinen

0 .90
1. 20
1. 50
1 .65

2 . SO
Verkauf auch in */* Pfunden.

Wirklich gute Dualitäten 1

Emmerißber
Waren - Expedition

Kaiserstrasse 152.

ISfac tarnt ,
unseresWir betrauern den plötzlichen Heimgang des Mitgliedes

Aufsichtsrates

Herrn Okerbaurat Dr. Ing. h . c.

Friedrich Meythaler
Der Verstorbene gehörte seit Gründung unserer Gesellschaft dem Auf¬

sichtsrate an . Seinen auf reiche Erfahrungen und Kenntnisse gestützten

Anregungen verdanken wir eine wertvolle Förderung unseres Unternehmens .

Das Andenken des Entschlafenen werden wir stets in Ehren halten .

Karlsruhe , den 9. November 1925.

kill« « IHIS licpsiafld
der Badischen Landeselehtpizltäiseepsorguns

9156

Marian. Männer
Kongregation

Karlsrnhe -SüditM

Hierdurch geben wir
unsere » Mitgliedern
bekannt, daß unser
langjähriges , wertes
Mitglied. Herr

IkW Wahl
uns durch den Tod
entriffen wurde.

Beerdigung: Mit-
woch , nachmittags
1 Uhr . 2750
Karlsruhe,8. 11 . 1925

? « Moraand.

Petze
von ML 12 .— an

Daniels
Konfektionshaus

WUheimstr , 361 .

Stets k
QeiegeoheitsKaiiie

in gebtsuchten

Pianos
neue ejetkl . Pianos
mit 5-jähr . Garantie

von 950 - Hk . an

spreciiapparaie
Tetlzanlnng :

6 . KUKZ. ZlrKel 30

Sfaff Karfen
Gott dem Allmächtigen hat es gelassen , seinen

freuen Diener , unseren herzensguten Gaffen und
Vater , Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Franz Wahl
Redakteur

heute früh um 7 Uhr im SO. Lebensjahre nach

mehr als S ’/jährigem , schwerem , mit grosser Ge¬

duld ertragenem Leiden , in die ewige Heimat ab¬

zurufen .

Karlsruhe , den 9 . November 1925 ,

In tiefer Trauer :
Frau Marie Wahl , geb . Schütting

und Kinder .

Beerdigung : Mittwodi, 11 . Nov ., nachm. 4 Uhr.
Trauergottesdienst : Donnerstag, 12. Nov . , 9 Uhr.
Trauerhaus : Wilhelmstrasse 13m
Kranzspenden werden lm Sinne des Verstorbenen dankend

abgelehnt.

Kathot. iriänneruersin Karlsruhe - Süd.
Todes -Anzeige .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , die verehrl
Mitglieder von dem Ableben unseres lieben Mitgliedes

Herrn Franz Wahl
langjähriges Vorstandsmitglied des Vereins

in Kenntnis za setzen.
In selbstloser Weise hat der Verstorbene seit den eisten

Jahren des Bestehens des Vereins seine Kraft in den
Dienst unserer Sache gestellt . Keine Mühe war ihm zu

gross, kein Opfer zu schwer, wenn es galt , katholische
Männer nm das Banner des Vereins zu sammeln.

Immer war er ein leuchtendes Vorbild eines im tief¬
sten Herzen katholischen und deutschen Mannes .

Mit ihm schied der Besten einer von uns.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 11 . November ,

nachm . 4 Uhr statt und bitten wir um recht zahlreiche
Beteiligung und wolle seiner im Gebet gedacht werden

9752 Der Vorstand .

Vailloti ts
Gas - Badeöfen

Zn beziehen durch alle
Installationsgesehäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. i ?v

Joh . Vaillant , Remscheid .
1PswWHrtri
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Prompter Versand nach auswirt »

srsoraunas
UNSER GROSSER RE KLAGTE -VE R KAU F FÜR DEN WINTER

Haushoch wie der Ballon auf unserem Dache sind die Vorteile, die diese große Verkaufs-Veranstaltung bietet

Hemdentuch solid. Ware A80 cm breit . . Mtr . U . Oö
Kleidersamt gut . Köper¬

war «, 70 cm breit Mtr . 5.50 Crep de Chine 100 cm n EAbreit . Mtr . U .OU Liliput - Rasiermesser FQlifederhalter Babywecker One
Schwär zw aldührchenHolz geschnitzt 3.25 1 .25Knchennhr Delft mit “U

Pendel u . Gewicht 2 .50

Sport - Flanell , schöne nStreifen . . . . Mtr . U .UO
Cordaamt, gerippt ca.

70 cm breit Mtr . 3.50 2.50 Fonlö reineWolle, großes A . .
Farbsortiment . Mtr . a .w

prima Stahl , 1 Stange Rasier¬
seife , zns . 1.65

mit garantiert 14kar . Goldfeder
4 .90 2 .90

Damenpuij
Füzhüte mod . Formen < vn

und Farben 4.80 2 .80 1 . 9U
Samtböte mit Bandgar - n

nituren . . 6.50 4.50 AJoö
Plüschhüte schwarz u. .

farbig . . 8.50 6.50 4 .5U
Nesse weiche Samthütchen

vorn aufgeschlagen m. w vn
Nadelgarnituren . 7.50 0 .3U

Frauenhnt a . Samt od . n koPlüsch m. Reihergarnit « .DU
Vekrarhüte , moderne . .

Form . u. Färb . 14.50 1l . f d

Handschuh e
Damenhandzchnhe , hell n nc

gefüttert . . U . 90
DanienHandachnhe mit 4Wollfutter gerauht 1 .45 l . äO
Damenhaadachnbe , . . .

Kunstseide , gestrickt . l . f D
DamenhancUchabe , q . .

Mocha Lederimitation u,uU
Dawianhandachnhe . 0 enGlacöled ., schöne Färb . iS.öU
Damenhandechnhe , -

prima Ziegenleder . . D . UU
Herrenhanrischnhe , .

Trikot , innen ger . 1 .65 I . aD
Herrenhandschohe ,

schöne Aufnaht , helles 4 _ rFutter . . 1 .85 1 . 70
Berrenhandschuhe ,

durchgefüttert , mit Rie » n , n
gelVerschluß . . . . £ i,4U

HtÄ £ SS?m2 .75
Herren handiohnbe ,

Krimmer mit Lederbe - n qfsatz . . . . .. . 430 O.OO

Korsetten
Cöpsr - Hüf tgilr tel , oben

Gummi mit Halter 1.90
Daawst 'HiKgilrie ^ob.

Gummi m. Halter , rosa ,
weiß . .

Drall -Hüftgürtel mit
wasch b Einlag , Gummi
und Halter . . . .

Drell -Korsett , lange
Form , weiß u . grau 2 75

Drall-Korsett für starke
Damen , mit breiter Me¬
chanik .

Dcunen- und Kinder -
Refoimkoraetten ,
weiß u. grau 2ff5 1 .80

Strumpfhaltergürtel
m. 2 u . 4 Halter , DreU
und Damast 1 .75 1 .30

Büstenhalter , Trikot u,
Stoff . . . 125 0 90

Tafchentüdier
Taschentücher weiß. L nDamen u. Herren 3 St . U . f U
Taschentücher weiß u. .

m. engew . Rand 3 St . l .UU
Herrentücher einfarbig

u. bunt , rot . gelb , blau «
braun . . 3 Stück U . OÜ

Herrentücher farbig , ge¬
blümt , getupft , rot , blau a nr
gelb . . . 3 Stück U .U5

Klnder -Bnchstabentnch
weiß , mit färb . Buch - nstaben . . . Stück U . aO

Klnder -Taschentücher A —0weiß m . Rand 6 Stück U . 78
Damen -Zlertücher Oki

imit ., weiÜ mit farbig . «
Rand . . . 3 Stück "

»00

1.65

2.75

3.50
1.90

4.50

1.15

0.95
0.65

Parfümerie
Fliederseile , 5 Stück . 0 .95
Glyzerinseife ,guteQual. a nirca . 125 gr „ 3 Stück . . U . 90
Lavendelselfe , 3 Stück * - nin eleg Karton . . . 1 . DU
Lavendelwasser , 80°/0 .

Alkoholgehalt gr. Fl . 1 . 40
Brennesselhaarwasser A orod . Birkenwasser , Fl . U .OD
IStJCaloderma -Raaier -

seilo , l FL Toiletten - A AAEssig . . . . aus . 0 .90
CelL-Stellsplegel oder A oc

Handspiegel . 1 .25 U .öD
Ce11.-Kopfbürste , gute . AeQualität . . . 2 . 10 1 . 90
Kernseife , Ia Qualit., ca.

60—62 ° io Fettgehalt 10 4 _ AStück , ä ca . 200 gr , . . 1 . 00

Bijouterie
Moderne Colliers , echt

Silber m.farb .Steinenu . 4 ,- APerl .,echt _Markasit 2.90 1 . 0U
Moderne Ohrringe echt .

Silber mit Perlen 2.50 1 . 40
Moderne Ohrringe mit

farbigen Steinen und a
Perlen . . 1 .25 0.90 U . 7Ö

Kngelkettenversilb . 0.40 0 . 30
Moderne Damenringe

mit farbigen Steinen A
1 .50 0 .90 U .0U

Manschettenknöpfe in
versch . Ausführungen A0 .90 0 60 030 U . äd

Manschettenknöpfe 4echt Silber . . . . 1 . 00
Zigaretten -EtnisNickel A orim . färb . Einlagen 0 .90 U .OU

Handarbeiten
Tischdecken , gezeichn

130:170, weiß und grau _ aain modLZeichn . 8.50 f . UU
Kissen , gez , grau und e e gschwarz . . . . 1 .95 1 . 1D
Kaffee - Wärmer , get A AFhübsche Muster . 130 U . 9D

Nachttisch -Deckchen _ _
gez . mit Hohlsaum 0 80 U . /D

Läufer , fertig , mit Klöp¬
pelspitzen . 2.80 2 .60

Schoner , fertig, mit AO
Klöppelspitzen . 0 .95 9 . 85

Täglich nachm . Härchen -Kino

KNOPF

Lederwaren .
Anzugskoffer , Marke

„ Wetterfest “ Schweins -
ledernarbung , beste Ver¬
arbeitung

55 cm 60 cm 65 cm
3 .90 4.90 5.90

Die neue D ’haadtasche
„Porty -Cases “ in viel.
Lederarten u Ausführg ^ n .

8 .50 6 .50 5.50 2 .50 I . öö
Geldbeutel , kräfL Leder

verschied .Einteilungen a ■ -
1.90 1 .80 1 .50 1.25 U . /D

Damentaschen echt
Saffian , große Koffer¬
form , 24 u . 26 cm , be¬
zogener Bügel , 3fach . 4 A » a
Verschluß . . . . 1U .DU

Großer Einkaufsbeutel A
schwarz Lack u . Antik u »0 \J

Aktenmappen , Voil -
rindleder mit Griff, g g ASchiene , 2 gut . Schlöss . D .DU

Gefchenkartikel
Eier -Service , Nickel, . n -

Becher innen gold . . 1 .00 j
Bro körbe , Nickel, mit A

'
bunter Einlage . . . U . 9U jTeebecher , echt Messing a qkmit Glas . U . 8D

Tablett , echt Messing 1 .35
Ranchgarnitur ,Messing . « a

mit Tablett . . 2 .50 1 . 9U
Figuren , Dichter , Kom - .

ponist .,Kinderbüsten l . /D
Schreibtisch - Uhren , n fa

Alabaster , gutes Werk ö . DU
Schreibtisch - Uhren , n

echt Marmor . . 4 .50 0 . 9U

Papierwaren
S Kassette Briefpapier - „50 Bog. 50 Umschi . . 0 .95
1 Briefblock , 100 Blatt *und 100 Umschläge 1 .20
1 Überseeblock , „See¬

könig," , 50 Blatt und
25 Umschläge, in 5 ver- -schiedenen Farben . . 1,20

200 weiße Kreppser * ,vielten mit gez Rand 1 .10
SOweißeLochstickerei - _ nwPapierservietten . 0 .95
1 Rolle Schrankpapier

1 Rolle Küchenspitzeä 10 m„ 1 Rolle Butter¬
brotpapier , 1 Schacht . ,ReißnägeL i 100 Stck. 1 .00

Bürobedarf
3 Dtzd . Bleistifte Nr. 2 . . _

(Zedernbolz) . . . . 1 .45
3 Kolleghefte , Wachs - » -y .

tuchersatz . U.OU
10 Schnellhefter , Quart A , Aoder Folio . U.50
1 Ordner , Quart , 8cm AA ,

mit Register . . . . U.95
1 Schreibunterlage u, _

1 Bog . Löschpapier U.95
100 Gesch .-BriefhtiUen ~ An

farbig . OL9

Regen -Schirme
Regenschirme m . Futte- 0ral f. Dam. u Herr . 4.90 O. l 5
Regenschirme Halbs , m.

seid Futteral, schöne « aa
Griffe . . . 7 .90 D.9U

i Kinder - Schirme , gute A n-
[ Strapazier-Qualität . uMö

neu.gut bearb . n 35-« an
Köhler © tfisfnftr . 25

Clllbmöbel
sowie alle 7356

Pslsteraldeiieil
lf eiert preiswert

A . Kammer er ,
Erbprfnzenttr. LS

Triefen 4388

aus feinsten
frischen Fischen

hergestellt .

Heringe
in Wefngeiee.

Geröstete

ßeriiW
In Aspik

Sftsed
beringe

ln Ehamp riSouce
Ltter . D »ie

M 1 . 10

Phott 's
für

Me . Fahrkarten
und Sfferten

schnellstens 606
Rausch & Pcster

Phvtogr . Atelier
Srbprtnzenstratze S

8 -1OOOOM
v. tüchtigem Kaufmann
und Fabrikanten auf
la Objekt bei mehr-
facherSicherheit gesucht .

Anaeb . u . I40S an
die Geschäftsstelle .

BaMfi LiomsBieie " «izerilns
COLIN ROSS

spricht heute u . morgen letztmals zu seinem Film

Ißit fern Kurüelhisten um me Erle
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstraße

Ae Ehe im kirchlichen
und bürgerlichen Recht

Von Or. Adolf Rösch, Oomkapitutar
Sin vorzügliches Nachschlagebuch. das Auf.
schluß gibt über die katholischen Grund ,
sähe über eherechtliche Fragen » ilnauf .
lösnchkeit der Che » Verwandschaftsgrade
Ehescheidung » Gemischte Ehe * Lösungvon ichwieiigen Fällen » Tätigkeit der
Grellorger tn Ehestagen » Entscheidungder höheren kirchlichen Instanz » Die er»
schöpfend aufoezahlien Eheverbote und
Hlndei niffe nach tf >chlichem und staatlichem
Recht » Ehe iches Güter » u » d ErbrechtEltern , und Knderrecht + Rerchsqesetzüber die religiöse Kindererziehung 00m15 7. 1921 + Gesetzestext aus dem
Sürgerlichen Gejehbuch über bi , Ede .

Ein äußerst nützliches Buch
das dis heute gefehlt hat ! Zeder
Katdolkk muß diese Darlegungenüber das gesamte Eherecht kennen .
Preis geb. in Halbleinen 3 Mark.
Stets vorrätig in der
Sortiments - Abteilung der

Badenla Karlsruhe

Badische Banern -BankFreiharg
Filiale Karlsruhe .

Karl Strasse 21 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024
Postscheck -Konto Karlsruhe 1198. — Reichsbank -Girokonto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütungder höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .
Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte

zu den kulantesten Bedingungen ,
Die Badisehe Banern -Bank hat die alten Papiermark

Spareinlagen mit 8 .V/0 freiwillig anfgewertet .

I Molkerei Ludwig Mayer I
Telephon 2740 empfiehlt Rüppurrcr «tr. 1021

Kur - u . Kindermilch
von tuberkulosefreien , geimpften Kühen unter
bezirkstierärztlicher Kontrolle gewonnen mit

Trockenfütterun g . l
( Wird in Flaschen angeführt ) 8266

Das prachtvollste Schneeweiß
zeigt jede Wische , sie mit SO behenden Ist

C^ | | ^
Henkel '» beliebtes Bleich - und Waschmittel

eis Zusatz znrSeilenteugegebraucht,ersetztdie umständlicheRasenbleiche.
— OHNE CHLOR —

Uebei &
LechleiterMim» -

uarieis-
Programm

Päpstl . Hoflieferant .

wohlleue i3&t
Warum ?

PianosVon A bis Z
eine

Attraktion I

LaniJfßtbeatei
‘Dienstag, 10. Rooembtt

» 87 , Th . Dem. 1—100
Zn Schiller » ßeturtätag .

Die Räu ' er
Trauerlptel in 5 Atil-n °°»

Schiller. . M
3n Sjenegel . ».J .« anmba«

Perionen : .
^ «pmilian

- - » J
*

in k̂lett

tauft bei mtferett Snferemeii.

Täglich abends 8Uhr .Sonn- and Feiertags
4 und 8 Uhr

T anz -
Lehrinstitut

J.Braunsgei
nouiacKs-flniagsi3

Telefon a859

Beginn neuerKurie
für Anfänger und
VorgeschiUterre

Auch E'nzelurtarrichGefl Anmeld, jedzt

(iünstige Zahlungs -
Bedingungen

Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirschstrasse .

GGiGGiGG

ro
kaust fortwährend zu den
allerhSchiien preisen
Carl Pfefferte,
Erbprinzenstr . 23. »rrg

GIGGSGIG

>>
'ranz

Amalie
Spiegelberg
Schweizer
Roller
Grimm
Razmann
Schwarz
Schusterte
KoflnSky
Hermann
Pastor Moser
Lin “Pater
Daniel

Anfang 7 Uhr
Snbe gegen li ©
Sperrsitz 1 5.20 Mt-

Soopt -ftartenoertanf tnt«

N
'
udrm7e ?Lh - U-

Arnche»
Dahle»

Moeller
Branh

Jlloeble
Cte*

Mehntl
Mtzl
Ca»8

Weber
Leifged

Dr. Sf«i
Prüf»

geij
Gemmecde
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